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Die amerikanische Wirtschafts -
Krise

Das Wirtschaftsleben der Vereinigten Staaten von Nord -

» Merika steht gegenwärtig unter den Wirkungen einer

' chweren Stagnation , die immer weitere Kreise zu

i ' then scheint und alle Erscheinungen einer krisenhaften Er »

lchütterung aufweist . Während das Jahr 1919 und die

' rsten Monate des laufenden Jahres noch im Zeichen einer

1 % günstigen nachkriegerischen Konjunktur standen und die

�achfrage nach Rohstoffen , Halbfabrikaten und Fertigwaren
stürmischen Charakter aufwies , ist im Frühjahr — von

? apan ausgehend — die erste beachtenswerte Verschlech -

�rung der Lage eingetreten , die zeitlich ungefähr mit der

jvefierung der deutschen Valuta und dem Beginn der deut -

Ichen und allgemein - europäischen Krise zusammenfiel . Wenn

>vir den bestimmenden Ursachen dieser Erscheinung nach -

Sehen , so zeigt sich, daß auch hier die gleichen Gründe wirk -

mm gewesen sind , die stets zur Auslösung einer wirt -

chaftlichen Krise innerhalb der kapitalistischen Gesell -
' chast zu führen pflegen : Ueberproduktion und

hangelnde Aufnahmefähigkeit der Märkte .

Ts klingt zunächst paradox , dah man von einer Ueberproduk -

fion spricht , während es feststeht , daß die produktive Leistung

fast aller Völker gesunken ist , die Lücken der Warenbestände

Mirch einen vieljährigen Krieg sehr umfangreich geworden
stnd und empfindlicher Mangel an den notwendigsten

«ebrauchsgütern übereinstimmendes Kennzeichen von

Millionen proletarischer Familien ist . Wenn wir uns aber

fst>r Augen führen , daß die Frage des tatsächlichen Bedarfs
m der bestehenden Wirtschaftsordnung niemal « allein aus -

ichlaggebend für die Aufrechterhaltung oder Erweiterung
der Produktion sein kann , vielmehr nur dann , wenn die aus -

reichende Kaufkraft mit ihm verbunden ist , so wird unser

Augenmerk auf den Zusammenbruch der inter -

Nationalen Kaufkraft als einer der entscheidenden

Ursachen der wirtschaftlichen Erschütterungen Amerikas ge -

lenkt . Es ist bei Gelegenheit der deutschen Krise im Früh -

iahr und Sommer wiederholt an dieser Stelle darauf hin -

gewiesen worden , wie sich aus den Verhältnissen unserer

Wirtschaft heraus , aus dem Sinken der Kaufkraft — die sich
m der Minderung des Realeinkommens aller Festbesoldeten
besonders deutlich ausgedrückt hat — die Verringerung der

"achfrage ergeben muhte , die im Zusammenhang mit dem

gleichzeitigen Nachlassen der ausländischen Bestellungen zux

Stillegung zahlreicher Unternehmungen , zur Kurzarbeit und

Arbeitslosigkeit geführt hat .

Amerikas Wirtschast ist auf einen bedeute n b e n Ex -

Port eingestellt . Im Laufe der Kriegsiahre ist in fast allen

wr�rfiefiifw Steiaeruna der Produk -

' " o u st r i e pno svourn - , — —

_ _ _ _ _ _

Webereien teilweise neu errichtet , teilweise wirkungsvoll zu -

�Amengefaht und ausgestaltet worden . Die Erhöhung der

�Zeugung an Textilwaren der verschiedensten Art erfolgte

Grund der großen Bestellungen der amerikanischen Re -

Gerung und der Alliierten für die Ausstattung der in

Europa kämpfenden Armeen . Durch die lebhafte Nachfrage
' o kurz nach dem Abschluß des Waffenstillstandes eintrat, '

. �rde der Spekulationswille weiter angeregt und der an -

scheinend unstillbare Hunger nach den verschiedensten Textil -

Produkten , zusammen mit den geschickt lancierten Nachrichten

£?.n einer Weltnot an Wolle und Baumwolle , regte die

vandler zu riesenhaften Käufen an , die bei der plötzlichen

' wpfjndlichen Stockung des Warenbegehrs

. » turgemäh zu besonders heftigen Rückschlägen gerade auf

kii ™ Markte der Textilprodukte und der Rohmaterialien

hn - t . en. Während die amerikanischen Baumwollfarmer sich

ILoch im Frühjahr in dem Gedanken wiegten , die verringerte

nbaufläche und der um etwa vier Millionen Ballen gegen -

J ' or 1913 geminderte Ertrag werde es ihnen erlauben ,

�nen Prejs „ on 55 —60 Cent für das Pfund Baumwolle durch .

setzen, ist der Preis innerhalb weniger Monate — Juli

lu «.
be November — von über 40 auf 15 —16 Cent ge -

�"ken. Der Preissturz in Textilwaren ist dementsprechend

s.
toie auch die Vradstreetschen Jnderzahlen zeigen — be -

K"0e. rs groß und der Absatz stockt so sehr , daß immer neue

��ebsftillegungen , Schwierigkeiten und Konkurse vor -

biJu ben Unternehmungen , die gleichfalls sehr stark unter

so t Verhältnissen leiden , gehören auch die Automobil -

Itkt
� l e n. Die Autoindustrie Amerikas hat gerade in den

Ä . Jahren eine Entwicklung durchgemacht , von der man

w- it Dreisen in Deutschland wenig weih. Infolge der

d° . Monden Rationalisierung des Produktionsprozesses ,
». . . �Wsterung und Cerienherstellung hat sich die produktiv «

a- ' png der Industrie auf ein Vielfaches der früheren

kj - rn gehoben . Im Jahre 1914 wurden erst 25 000 Last -

die o�ßen hergestellt , 1919 bereits über 200 000 , während

l ' y Lroduktion von Personenwagen von auf fast

([j Milioiien Stück stieg . Zurzeit arbeitet in der nord »

organischen Automobilindustrie nebst den mit ihr eng

( I�undenen Rebenindustrien ein Kapital von etwa

* Milliarden Dollar , was am heutigen Kurse der Mark

Nichts für die Kinder der Armen
Kirche hui , Schule pfui !

Ein Kapitel aus der preußischen Kulturpolitik

Im Hauptausschuh der preußischen Landesversammlung ver -

handelt man jetzt den Haushaltplan für Kultus , Wissenschaft und

Voltsbildung . Am Freitag und Montag stand das Kapitel

Volksschule zur Verhandlung . Vorher beeilte stch noch da »

Zentrum , sein Schäfchen ins Trockene zu bringen . Es stellte den

Antrag , die Etaatsregierung zu ermächtigen , die zu Kapitel IIS

vom Finanzminister zugestandenen Besoldungserhöhun »

gen für katholische Geistlich « vom 1. April 1S20 an zu

zahlen . Es handelt sich hierbei um die Erhöhung der Gehälter

der Erzbischöse und Bischöfe . Nach den neuen Sätzen

erhalten :

Der Bischof von Ermland statt bisher 24 OVO jetzt 51 OVO M.

Der Bischof von Breslau statt bisher 36 VVV jetzt 72 OVO M.

Der Bischof von Hildesheimstatt bisher 24 000 jetzt 51000 M.

Der Bischof von Osnabrück statt bisher 24 000 jetzt 34 000 M.

Der Bischof von Münster statt bisher 24 000 jetzt 34 000 M.

Der Bischof von Paderborn statt bisher 24 000 jetzt 51 000 M.

Der Bischof von Fulda statt bisher 24 000 jetzt 34 000 M.

Der Bischof von Limburg statt bisher 24 000 jetzt 34 000 M.

Der Bischof von Köln statt bisher 36 000 jetzt 72 000 M.

Der Bischof von Trier statt bisher 24 000 jetzt 51 000 M.

Den Lischöfen werden also die erhöhten Gehälter jetzt noch für

drei Viertel Jahre nachgezahlt . Für diese unerhörte
Verschwendung von öffentlichen Geldern stimmten nicht nur die
bürgerlichen Parteien , sondern auch die Rechtssozialisten .
Während also die Arbeiter in Elend versinken , während die Be -
amten immer aufs neu « mit ihren berechtigten Forderungen auf
Erhöhung ihrer Bezüge zurückgewiesen werden , weil für sie kein
Geld da ist , wirft man der Kirche ungeheure Summen in den

Rachen . Denn nicht nur die katholischen Bischöfe werden vom
Staate gefüttert , sondern auch die übrige Klerisei heider Fakul -
täten sitzt an der Krippe und läßt stch das Brot , das mit dem
Blut der Tränen der ' Armen gebacken wird , gut schmecken. Und
die Rechtssozialisten machen dieses frevelhafte Spiel mit !

Als dann das Kapitel Volksschulen zur Beratung kam ,
wehte sofort ein anderer Geist . Die Religion muß dem
Volke auch in der . . demokratischen " Republik erhalten bleiben , für
die Volksschule aber hat auch sie nur einen Platz in der Ge -
findestube . Nicht der leiseste Hauch fchulreformerischen Geistes
weht einem aus diesem Etat entgegen . Und Herr Haenisch ,
der Minister für Bildung und Kultus , entschuldigte das mit den
schlechten Finanzen Preußen ».

Nun kam aber das Gegenstück zu dem Bewilligungseifer für die
Geistlichen . Die Unabhängige Sozialdemokratie beantragte , daß
im Haushalt für 1921 Mittel für die Einführung der obliga -
torischen Schulspeisung und für die unentgeltliche
Lieferung der Lernmittel auf Grund des Artikels 145
der Verfassung bereitgestellt werden sollen . Dieser Antrag wurde
von den bürgerlichen Abgeordneten abgelehnt . Wozu auch den

Magen der hungernden Proletarierkinder mit irdischer Speis «
füllen , wenn die wohlgenährten Bäuche der Kirchendiener schon
da » himmlische Manna bereithalten ?

Daß die Schule die Aufgabe habe , die Kinder zu demütigen

Christen und ausbeutungswilligen Staatsbürgern heranzuziehen ,
das brachten später die Wortführer der evangelischen und der

katholischen Orthodoxie noch besonders zum Ausdruck . Sie be -

klagten sich darüber , daß ihre Gesinnungsgenossen bei der B e -

setzung von Kreisschulrats stellen nicht genug berück -

gemessen einem Betrage von etwa dreihundert Milliarden

Papiermark gleichzustellen ist . Es ist natürlich , daß die Rück -

Wirkungen aus der schlechten Besch�stigungslage dieser wich -

t,gen Industrie sich ebenfalls ,m gesamten Wirtschaftsleben
bemerkbar machen müssen und daß die Krise , die in einigen
Industrien besonders verheerend auftritt , auf immer neue

Zweigs übergreifen muß .
Die Stockung des Absatzes , die verlangsamte Güter -

zirkulation führt ohne we . tercs zu einer lebhaften

5° chfr ° oe nach Zahlungsmitteln . Die Unter -

glatten Verkaufsmöglichkeit

wie an einem
im

zu

Staaten sehr teuer geworden und es sind , w» - » »
Schulbeispiel , die typischen Erscheinungen der von Marx i
. Kapital " analysierten kapitalistischen Wirtschaftskrise l

Es wurde zu Anfang dieser Nusführimgen gesagt , daß diese
Stockung des amerikanischen Warenabsatzes vor allem auf
die Erschütterung der internationalen
Kaufkraft zurückzuführen sei . Die Unfähigkeit der
europäischen Staaten , in Amerika ihre tetjachltch vor -
bandenen Bedürfnisse durch große Käufe zu befr,edlgen . hat
ihren Grund in dem schlechten Stand aller europaischen
Zpalvten im Verhältnis zum Dollar - lldb - rall . auch m **11

stchtigt « erden . Die Kreisschulräte müßten neben Fachkennt -
nissen eine gute christliche Gesinnung besitzen . Diese
Klag « ist natürlich nur «in Scheinmanöver , denn im Reiche des
Herrn Haenisch ist für die Erhaltung und Verstärkung des Neri »
kalen Einflusses so gut gesorgt , daß die Volksschule vor der Gefahr
steht , auf einen noch tieferen Stand herabgedrückt zu werden , als
es unter der Monarchie schon der Fall war .

Im Januar soll dieses Kapitel im Plenum der Landesver -
sammlung behandelt werden . Unsere Vertreter werden dann noch
das Nötige dazu z sagen haben . Die Bevölkerung , insbesondere
die Arbeiterschaft , darf aber die Entwicklung dieser Dinge nicht
mit verschränkten Armen zusehen , sondern sie muß den Kampf
gegen die geistige Reaktion mit den schärfsten Mitteln
führen . Insbesondere bei den jetzt bevorstehenden W a h l e n f ü r
das preußische Abgeordnetenhaus bietet sich für das
Proletariat Gelegenheit , nicht nur mit den Feinden der Arbeiter -
llasse abzurechnen , sondern den Kampf für die Befreiung der
Schule aus den Fesseln von Kapitalismus und Klerikalismus zu
weithin sichtbaren Erfolgen zu führen I

Das Programm der sächsischen
Regierung

( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )
Dresden , 14. Dezember .

Z « der Dienstag - Sitzung des Landtage » stellte der Minister -
Präsident Bock ( S. P . 35. ) die neuen Minister vor : Lipinsli
lU . S . P . 1 fli » das Innere , Fleißner lU . S . P . ) für das Kultus -
Ministerium , »arnisch ( € . $ . $ . ) Justiz Held ( S . P . D. ) für da »
Finanzministerium , Jiickel ( U. E . P . 1 für da » Arbeitsministerium .
Schwarz ( S. P . D. ) für da » Wirtschaftsminifterium . Als Auf »
gabenkreis für die nächste Zeit bezeichnete er die Bergefell -
sch astung der Bodenschätze , Wasserkräfte und die Re -
gelnng des Kohlenabbaues im Sinne der Allgemeinheit , da »

Wiederauflebenlasse « der Industrie und der Großunternehmnn »
gen . Durch veifpielswirtschaften könne erprobt werden , wie die

Landwirtfchast mehr al » bisher im Sinn « der Allgemeinheit be »

triebe « werden könne . Die Bemühungen um eine beffereEr -

« Lhrung der Bevölkerung Sachsens sollen fortgesetzt werden .

Landeskreisamt , Landespolizei und Jnstiz müssen damit kräftig
mit nachhelfen . Besondere Fürforge werde die Regierung der

Rohftoffbeschassnng für die Textil - und Metallindustrie

durch Bereitstellung von Staatsmitteln widmen . Sie wird be »

strebt sein , die Rot der Erwerbslosen zu lindern und

ihre Zahl zu vermindern . Den Arbeiter - Rentnern sollen noch bis

Ende diese » Jahre » Zuschüsse gezahlt werden . Ihre Renten müs »

sen aber anch dauernd «ine Aufbesserung erfahren . Alle k o n t e r «

revolutionären Organisationen sollen beseitigt , da »

für die Polizei einheitlich und zweckentsprechend organisiert wer «

den . Di « Regierung wird Sorge tragen für eine Durchsetzung
der Verwaltung mit tüchtigen Männern aus allrn Schichten der

Bevölkerung . Des weiteren » erden den , neuen Landtag Vor -

lagen zugehen über die Reform der Seminare und der

Lehrerbildung , über die Trennung drr Kirch »

vom Staat « , über die « emeindereform , die Woh «

nongsiefchaffung usw . Die Regierung erbittet die Mit -

arbeit der Abgeordneten « nd weist zum Schluß darauf hin , daß

sie an ihre « rbeit geh « im Sinne der sozialdemokratischen Welt «

anschauung .

neutralen Staaten , ist der Betrag der Einfuhr aus Amerika

so beträchtlich höher als der ihrer Ausfuhr nach drüben , daß
die Handelsbilanz passiv geworden ist . Diese
Passivität ist so bedeutend , daß weder die Eoldverschiffungen
noch die Ausfuhr von Aktien , Obligationen und Vermögens -

werten aller Art einen Ausgleich zu schaffen vermögen und

es ist selbstverständlich , daß dies ganz besonders auf die am

meisten leidenden Länder Mittel - und Osteuropas zutrifft .
Während der Kurs des englischen Sterlingwechsels zwischen
einer Unterwertigkeit von 25 — 33 v. H. gegenüber dem

Wechsel auf Newyork schwankt , der Lira ungefähr auf dem

fünften Teil seines Nennwertes steht , wird die deutsche Mark

mit dem achtzehnten bis zwanzigsten Teil ihres Nennwertes

bezahlt . Unter derartigen Verhältnissen des Valutamarktes

muß die Kauffähigkeit Europas in Amerika ständig geringer
werden und die Beschränkung auf die unentbehrlichsten

Lebensmittel . Rohstoffe und Gebrauchsgüter wird dadurch
sicherer erzwungen als durch die schärfste Blockade und die

strengsten Cträfbestimmungen gegen Schmuggler . oür

Amerika , dessen Wirtschaft beut « mehr denn je auf Waren «

ausfuhr angewiesen ist . wird dadurch das Valutaproblem zu

einem der Kernprobleme und auf die durch diese EntiDick -

luna herbeigeführte Gestaltung der Dinge ist es auch zurück »

zuführen , daß im Zusammenhange mtt dem Gedanken eine «

Frdii «ie des deutschen Privateigentunies in den Vereinigten
Staaten die Idee ein « großenKr ad ith er gabeleb »
Haft erörtert wird .



Die Ausschaltung des Reichstags
Die unabhängige Fraktion und die Entwaffnnngsnote
Die Entente hat das Ersuchen der deutschen Regierung , die

Einwohnerwehren in Bayern und Ostpreußen bestehen zu
lassen , prompt abgelehnt . Deutschland bleibt verpflichtet .
die militärischen Forderungen aus dem Friedensvertrag
restlos zu erfüllen und wir muffen uns darüber Nar sein ,
daß jide Fortsetzung des Versuchs , sich dieser Pflicht zu ent .
ziehen , sich am deutschen Volke bitter rächen
wird .

Im Nnmen und Auftrag ihrer Fraktion beantragen die Unter -
zeichneten die sofortige Einberufung des Aus -
schusscs für auswärtige Angelegenheiten , und
zwar bitten sie . auf die Tagesordnung zu stellen :

1. Die diplomatische Behandlung der Frage der Einwohner -
wehren .

1 Die Cachverständigenkonferenz in Brüffel .
Was uns zu dein Antrag auf schleunig « Einberufung des Aus -

schuffes veranlaßt , ' st vor allem die Tatsache , daß die Regierung
destrebt zu sein scheint , den Ausschuß in wichtigen Dingen stets
vor vollendete Tatsachen zu stellen oder den vorhergehenden Rat
des Ansfchuffes nur dann in Anspruch zu nehmen , wenn fie e »n«r
einmütigen Stellungnahme seiner Mitglieder sicher zu sein glaubt .

Insbesondere möchten wir die Aufmerksamkeit auf den Umstand
lenken , daß uns in der letzten Sitzung keinerlei Mitteilung über
die letzte Note betreffend die bayerische Einwohner -
wehr gemacht wurde , obwohl diese Note zweifellos in diesem
Augenblick schon fertiggestellt war . Ein solches Verfahren ist nicht
geeignet , dem Ausschuß diejenige Bedeutung zu geben , die er für
sich in Anspruch nehmen muß .

Die Regierung gibt jetzt im Wortlaut die Note bekannt .
die Ceneral Rollet als Antwort auf die Orgeschnote an
das Auswärtige Amt gerichtet hat . In der Note werden
die Gründe der deutschen Regierung für die Beibehaltung
der Orgesch nicht anerkannt . Es heißt , daß die Selbst -

schutzvcrbände militärischen Charakter haben und

in Verbindung mit regulären militärischen Befehlshabern
stehen . Begründend wird ausgeführt :

„ Es genügt beispielsweise , auf den Wortlaut der „ Satzungen
des Landesverbandes der Einwohnerwehren Bayerns
E. V. " hinzuwt . iien , die von dem Landeshauptmann Escherich
unter - ichnet und durch den Landesausjchuß am 10. März 1920

bestätigt worden find : darin wird die Landesleitung mit der

Verbindung mit dem Wehrkreiskommando deauftragt
und die Kreishauptleute fichern danach die Verbindung
mit den Reichswehr - Brigaden .

Ebenso oebört es in Ostpreußen zu der Aufgabe zweier
G e n c r . a l ft a b s o f f i z i e r e der I. Infanterie - Divifion , die
Verbindung mit den Selbstschutzorganen ausrecht zu erhalten und
die Vedürsniffe dieser Organe in administrativer Hinsicht zu er »
füllen .

In Wirklichkeit also stellen die S- kbstschichorgani ' a' ioneu ( und
hierunter oersteht der Interalliierte Heeresüberwackmnasausschuß :
Gren?wehren , Grenzschutz . Stadtwehren . Einwohnerwehren .
Oraesch und ander « ahnliche Vereines Formationen dar , die ge -
eignet find , eine Mobilisation zu erleichtern ,

Sie fallen also unter die Bestimmungen de « Artikels 17tz des

Friedensvertrages und muffen aufgelöst werden . Ihre
Ausrcchtcrhaltung nach Durchfuhrung ihrer Entwaffnung wäre

übrigens auch durch rein innere Grunde nicht zu rechtfertigen .
Denn sie würden , ihrer Waffen entblößt , nicht mehr in der Lage
sein wirksam an der Aufrcchterhaltung der Ordnung teilzunehmen .

E - ist zwar richtig , daß die Deutsch « Regierung den Selbst -
schutzorgani ationen eine « nur provisorifchen Charakter beilegt .
aber di - Interalliierte Mlitar - Kontroll - Kommifsion vermag nicht. - - - - - - -k „ „ . ia »- - �. chten . welcher schon jetzteinen Verband als provisorisch zu betrachl . , . .
Kundge bun gen Jen « r Tatia5 ° « t für das Jahr
t�ss�und "folgende vorsieht . ( Bayerisch « Einwohnerwehren . )

Die Deutsche Regierung verla ' igt im übrigen eine Aus .

n ahm c st e l l u n g für die Selbstschutzorganisationen Bayerns

-nnächst' darauf hingewiesen werden , daß ander « Staa -

t - » des Deutsthen Reichs , deren Srcherheit ihrer Anficht nach

ebenio w-?ig ° - rbürgt ist . die gleiche Ausnahmestellung be . n »

�Dieie" Ausnahmebehandlung würde desto leicht « zu einer Ber -

a l l a e m e i n ° r u n g führen , je ausgedehnter d� den örtlichen

D- Hörden in bezng auf die Schaffung von Selbstschutzorgamsa .

tianen belaffenen Bcfugniffe sind . , < <,
Aber die Tatsachen ielbst widersprechen den Gründen , die zu -

aunkten Vancrns und Ostpreußens vorgebracht worden find .

Wenn sich in Bayern emerfeit » die Zahl der Kommunisten auf

nnaesähr 50 099 beläuft ( und sie find wahrscheinlich nicht alle

Kämpfer ) , so bclanfen sich andererseits die regulären Kruste nach

den , Voranschlag der Deutschen Regierung selbst aus fast

�Ohne�auf ' di« Schätzung der Zahl der Waffen einzugehen .

die die Kommunisten im Jahre 1910 in den Kasernen von Mun -

chen aufaesunden haben können , möchte ich nur bemerken , daß

nach den ' Erklärungen , die Sie mir am 9. November gemacht

haben die kommunistische ' Gefahr im Reiche für di « Zukunft als

Lberwniid - e « zu betrachten ist .

Die Entscheidung der Entente war klar vorauszusehen .
Das . was die deutsche Regierung erreicht hat . ist nur eine
Veiichlechterung der Stimmung im Lager der Alliierten . Das
ist um so bedenklicher , als die Sachverständigenkonferenz in
Druffel unmittelbar vor der Tür steht und Deutschland allen
Anlaß gehabt hätte , die Atmosphäre nach Möglichkeit zu
entgiften . Von der sachlichen Bedeutung der Einwohner -
wehrsrage ganz abgesehen , ist es unerhört , daß man eine
Woche vor der Konferenz dies « Angelegenheit aufs neue zur
Diskussion stellt .

Unsere Fraktion wird heute eine Interpellation
einreichen , in der die Regierung gefragt wird , wie sie diese
Art . auswärtige Politik zu treiben , mit den Interessen des
deutschen Volkes in Einklang bringen will . Nach der Ge -
fchäftslage des Hauses wird die Interpellation aller Wahr »
scheinlichkeit nach vor Weihnachten nicht mehr zur Behand -
lang kommen , nnd deshalb hat unsere Fraktion gleichzeitig
Schritte unternommen , um die sofortige Ein -
berufung des Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten zu veranlaffen . Sie hat an den
Obmann des Äusschuffes , Dr . Stresemann , folgendes
Schreiben gerichtet :

Was Ostpreußen anbeirifft so glaubt sich die Interalliierte
hjx Erfahrungen des letztenMilitär - Kontroll - Kommifston . . . - - - -- . .

Sommers verlaffsn zu können . Sie erinnert ran daran , daß ote

Dcatstbe Rcgierunp damals nickt auf die regulären Truppen aus

dem Innern des Reicks zurückgegriffen hat und daß nach der

eig - uen Anficht des Obervräsidenten der Provinz eine Verstär -

kung von ungefähr 3000 Mann genügend war , um die Sicherheit
au ' recht ' uerpalten .

Unter diesen Umstände « ist ein « Sonderbehandkung weder für

Bnnern noch für vstmuche » erforderlich , deren Selbstsckmtz -

ornaw ' ationen . wie die de , anderen Teile Deutschland » ausge »

löst und kntwaffiwt werden m' iffen .
Andere - rs - its glaubt die Interalliierte MilttSr - Kontroll - Kom-

miffian gegenüber den Verpflichtungen und Besprechungen

Deutschlands besonders auf den heute bestehenden Zustand hin -

weisen zu muffen ( 11 Mvnate nach Inkrafttreten de » Frieden »»

vertrag , und 5 Monate nach Unterzeichnung de , Protokolls von
Spaa ) :
. Die Zahl der der Bevölkerung abgenommenen und an die Inter -

alliierte Militär - Kontroll - Kommisston abgelieferten Waffen er -
reicht bei weitem nicht die Zahl der vorhandenen , und noch keine
von den Verbänden stammende Waffe ist an die Distriktskommis -
ston Königsberg , Hannover , München und Stutt -
gart ( für Württemberg ) abgegeben worden .

Zum Schluß betont die Note nochmals den Grundsatz der

sofortigen Auflösung und Entwaffnung in Anwen -

dung des Friedensvertrages und des Spaa - Protokolls . Von
der deutschen Regierung wird die unverzügliche Mitteilung
der zu treffenden Maßnahmen verlangt .

In der reaktionären Presse wird behauptet , daß die Rote

augenblicklich Gegenstand von Besprechungen der zu -
ständigen Stellen sei . Deutschland wolle in direkte

Verhandlungen mit der Entente eintreten . Dem -

gegenüber betonen wir noch einmal , daß die Auflösung und

Entwaffnung der Orgesch ein Gebot der inneren Rot -

wendigkeit ist . Die Zeit drängt . Sollte es der Regierung
gelingen , die Beibehaltung der Orgesch bei der Entente zu
erlangen , dann muß die Arbeiterschaft sofort ihre G e g- e n »

maßnahmen ergreifen . Die Orgesch ist ein m o n a r -

chistischer Stoßtrupp , bestimmt , die Republik zu be -

seitigen . Kann sie trotz Friedensvertrag bestehen , dann ist
es selbstverständlich , daß eine Gegenorganisation der Arbeiter

zum Schutze der Republik nicht verboten werden kann .

Der Bankrott der Verständigungs -
Kommission

Bekanntlich berat in Essen noch immer eine vom Reichs -
wirtschaftsrat eingesetzte Kommission über einen Sozialifie -
rungsplan , der die Forderung der Arbeiter nach Vollsoziali -
fferung des Bergbaues mit den Wünschen der Unternehmer
nach unumschränkter Aufrechterhaltung , ja Befestigung ihrer
Herrschaft vereinen soll . Kürzlich erst ging die Meldung durch
die Zeitungen , daß das Wunder beinahe vollbracht und ganz
neue Vorschläge bedeutungsvollster Art ausgeheckt seien . Wir

haben damals gleich diese Nachricht gebührend gewürdigt
und haben hinzugefügt , daß Arbeitervertreter unmöglich
noch länger sich zu einer weiteren Mitwirkung an diesem
Komödienspiel hergeben könnten . Nunmehr veröffentlicht
der Steiger G. Werner folgendes Schreiben an den Aus -
schuß des Reichswirtschaftsrats :

Nachdem ich an den Sitzungen des Vierzehnerausschusses zur
Verständigung über die Art und Weise der Sozialisierung
des Kohlenbergbaues teilgenommen und nachträglich
den Verlauf der Verhandlungen überdenke , komme ich zu dem
Entschluß , meine Mitgliedschaft in dieser Ver -
ständigungskommission niederzulegen . Nach den in der

Kommisfion gemachten Ausführungen halte ich ein « ver -
ständigung auf einer Basis , der auch ich zustimmen könnte ,
für a u s g e s ch l o s s e n. Ich seh « mich daher gezwungen , meine
Mitarbeit » inzustellen .

Werner ist Rechtssozialist und ein führendes Mitglied des
Steigerverbandes , der der Afa angeschloffen ist . Sein Ver -
band und er selbst stehen auf dem Standpunkt der Voll »
sozialifierung . Da auch der Bergarbeiterverbanb die Mit -
arbeit an dem Kommisstonsschwindek abgelehnt hat . ist beute
die sozialistische Arbeiter - und Angestelltenschaft in den Kom -

Missionen ni <yt mehr vertreten . Die Kommission ist
dadurch in der Tat gesprengt : Ihre Weiterarbeit
kann nur ein Verschleppungsmanöver bedeuten .
Der Austriti Werners schafft darüber die notwendige
Klarheit .

Es wird jetzt Sache der gewerkschaftlichen Organisationen
der Arbeiter und Angestellten , sowie der Arbeiterparteien
sein , diesen Verschleppnngsversuchen ein Ende zu machen
und ihre ganz « Kraft einzusetzen , damit die Frage der

Kohlenwirtschaft endlich im sozialistischen Sinne zur
Lösung kommt .

Warum der Krieg verloren ging
'

In einer Polemik gegen unsere Enthüllungen über die

Purschpläne der Monarchisten hat die „ Deutsche Zeitung " die

Behauptung aufgestellt , Oberst Bauer sei nicht ernst zu

nehmen . Er sei „ nachgerade in ganz Deutschland al » ein

Phantast bekannt , dem es an den einfachsten
Grundlagen für politisches Fühlen und

Handeln fehl t " . Oberst Bauer ist also nach den Fest «
stellungen der „ Deutschen Zeitung " ein volitischer Narr . Wir

wollen dieses Eingeständnis von berufener Seite nicht in

Zweifel ziehen , möchten aber darauf hinweisen , daß dieser
Narr während des ganzen Krieges der p o litis ch e B e »

rater des großen Feldherrn L ud e nd or f f war .

Dieser schreibt in seinen „ Erinnerungen " über Bauer :

« Oberst Bauer , - ine ausgrnSgte Persönlichkeit , der gleich mir
in der Kriegsfähigkeit der Heimat di « Grundlage für den End -

erfolg sah , versuchte unablässig , diese zu erhalten und zu heben .
Er hat die Entwicklung der Artillerie entscheidend gefördert . Ihm
» blag «s , den Kriegsaerätbedarf des Heeres gegenüber der He, -
mat zu vertreten und sich Wer die L e i st u n g s f a h « g reit der

Industrie im Verkehr mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern
« n klare » Bild zu verschaffen . Sein Arbeitsgebiet berührte sich
« ng mit dem des Kriegsamts . Auch in krirgswntschastlrchen und

51- <? taktischen Fragen waren seine Mitarbeit und sein Rat für
die Kricgssuhrung von größtem Ruhen . "

Ludendorff rühmt dann weiter die „ vorbildliche
Arbeit " Bauers bei der Durchführung des Hindenburg -
Programms , und als in den denkwürdigen ' Herbsttagen
des Jahres 1918 Prinz Mar von Baden den Wunsch aus -

sprach. Ludendorff möge sich dem unheilvollen Einfluß
Bauers entziehen , wies er dieses Ansinnen entrüstet zurück
mit dem Bemerken , daß er sich von einem so „gewissenhaften
und treuen Mann " nicht trennen könne . Ludendorff wußte
also nicht , daß er von einem Narren umgeben war . Er
unterwarf sich den Einflüsterungen dieses Phantasten , sah in

seinen Planen die Leistungen eines kriegswiffenschastlichen
Genies , führte sie durch und organisierte die
Niederlage .

Nun wissen wir . warum der Krieg verloren ging .
Und es erhebt sich die dringende Forde runa . den Mann. . . . , „ „ - - - - -Forderung , den Mann
schleunigst ,n einer Heilanstalt unterzubringen , damit
er nicht neues Unheil über das Land bringen kann . Da »
enthebt den Staatsanwalt »zugleich von der Verpflichtung
zegen Oberst Bauer wegen seiner . Teilnahme am Kapp- Putsc
irasrechtlich vorzugehen .n

Anbahnum wirtschaftlicher Bezkehungen mit Iv »«? lawitn .
Eine deutsche Regierunaskommission ist unter Foßruilg des
Mnisterialvirektor » im Auswärtigen Amt von Stockham «
mern . nach Veh
Wiederaufnahm «
zu führe ».

I abgereist , um Verhandlungen über di «
ichafillcher Beziehungen mit Jugoslawien

Kommunisttscher Verfammlungs -
terror

Aus Ost preußen wird nn » geschrieben : Am 10. Dezembet
fand in Königsberg eine sehr besuchte von der U. E . P . D. ti *

berufene Volksversammlung statt , in der Reichstag »
abgeordneter Fleißner - Dresden über die gegenwärtige politssch «

Lage sprach . Die Kommunisten hatten fich offenbar di «

Aufgab « gestellt , die Versammlung zu sprengen . v>«

bildeten etwa ein Biertel der Versammlung und hatten «ine »

meist aus jungen Leuten bestehenden „ Stoßtrupp " organisiert .« U» jUUJjciv „ w svottuft » v »i —
Trotzdem der Referent durchaus sachlich sprach , setzte gleich fl*

Beginn des Vortrags das Treiben des kommunistischen IanhaM «
ein . Die Ruhestörer unterhielten sich laut und demonstrativ . Dl «

unsinnigsten und gemeinsten Zwischenrufe fielen Hagel «
dicht . Dl « Ruhe des Referenten wurde mit Provokatione «
schlimmster Art beantwortet . Ab und zu ertönten schrille Pf' sst
ans Signalpfeifen aus verschiedenen Ecken des Saales , abgelost
von wüstem Gebrüll und Trampeln mtt den Füßen . Auch die

Verwahrungen der Versammlungsteilnehmer blieben ohne Er -

folg . Die ganz « Etörungsaktion war vorbereitet und wurde
kommandiert . Trotz aller dieser Schwierigkeiten führte der Res ««
rent seinen etwa l�stündigen Vortrag zu Ende . Der Schlug
ging allerdings in völligem Tumult unter .

Der Vorgang stellt e i n e m T e i l politisch völlig unaufgeklärter
Arbeiter e,n tieftrauriges Zeugnis geistiger Armut aus . Wen »
diese Ergebnisse der Moskauer Kultur die Grundlage für
den Kampf der Arbeiterklasse um ihr « Befreiung fein sollte ,
dann wäre das Proletariat verloren und fein Ringen hoffnungs «
los . Es ist aber gute Ausstcht vorhanden , daß dieser u n v « r «

nünftige Terror auch in der Stadt der reinen Vernunft
durch die zähe und zielbewußte Arbeit und Aufklärung unserer
Genossen bald überwunden und unmöglich gemackt lein wird .

Die Versammlung in Infterburg am folgenden Abend fand in

einem schönen , großen Schulsaale statt , der di « Masse der Besucher
kaum zu fassen vermocht « . Die Anwesenden folgten dem zwei «
stündigen Referat mit größtem Interesse und spendeten am Sckluß
starken Beifall . Der Reukommunist Heydemann war zur De -
batte aus Königsberg herübergekommen . Er fiel mit seiner «in «

stündigen Rede glänzend ab , der gegenüber das Schlußwort
Ileißners von durchschlagendem Erfolg war . Heydemann dokw
mentierte seine Aufgeregtheit durch fortwönrende störend «
Zwischenbemerkungen . Der Mann war völlig hilflos und dürft «

für Infterburg nach diesem Debüt vorläufig erledigt fein .
Am Sonntag sprach Fleiß nee in Gumbinnen . Auch dahi »

folgte ihm Heydemann . Der üblich « Stoßtrupp zur Spren »
gung war auch hier da . Ein Versuch nach dieser Richtung zu B »

ginn der Versammlung mißlang . Der Referent fand bei der

übergroßen Mehrheit starken Beifall . Heydemann sprach «lne

Stunde , wurde am Schluß herausfordernd , brachte « ine Reso «
l u t i o n , über die e r , unter dem Widerspruch des Vorsitzenden ,
auch fofott abstimmen lassen wollte . Rur etwa ein halbe »
Dutzend Hände erhoben sich. Es war auf Vereitelung d » «

Schlußwort « » des Referenten abgesehen , doch gelang da «

nicht .
Erfolg wird dieser Terrorismus der Ohnmacht auch in Ost «

preußen nicht haben . Davon sind unsere Genossinnen und G» «

nossen überzeugt . Sie werden aber für die Zukunft von vorm

. öei
Nrhant
Kranke
�° mp
�klgke

herein die "erförderlichen Gegenmaßnahmen treffen . Meist find

junge Leute , die Stoßtrupp - . Zellen " zum Radaue , junge Leute die vt - mlrupp - . �ieuen - znm inaoau und zur v « »

sammlungssprengung bilden . Die wissen nicht , wo » st « tun . —

Die Wahlen im Abstimmungsgebiet
Marienwerder

Au » dem Abstimmungsgebiet Marienwerder liegen nun dl *
Endzahlen der Wahlresultate vor . Gewählt sind in vier Städte »
und elf Landgemeinden insgesamt 65 U. S B. - B « r
trete r. Am Sonntag , den 12. Dezember , traten die nrug «-

fit "
Kn.
?ieby >t

wählten ll . S . P. - Vertreter in �Rarienbur « zu einer Konferenz
zusammen . Aus den Verhandlungen ist die einstimmig erfolgt *
Annahme folgender Resolution für die weiter « OeffentlichkeU
von Interesse :

„ Die heut « in Marlenburg tagende Konferenz der U. S . P «
Gemeindevertreter für den Abstimmungsbezirl MarienwerdS
fordert die Aufhebung der Kutsbezirke und ihr «
Eingliederung in die Nachoaraemeindrn Sie erklärt sich geg « »
da » Fortbestehen des Restkreise » Marienburg .
Sie fordert den Zusammenschluß de » Kreises Stuhm mit de «

Stückchen deutsch gebliebenen Marienburg . Ebenso hält st*
die Schaffung eines Regierungsbezirks Marlen «
werder für überflüssig , da diese Maßnahme dem Staate nu *

unnötige Kosten auferlegt . " �
Im Stadt - und Landkreise Tlbing sind ea . 80 A. E. P '

Genossen in Magistrat , Stadtverordnetenversammlung » nd G*'
meindevertretunaen tätiq . so doß in dem rleineu Stück West «

preußen . das rechts der Weichsel deutsch geblieben ist , die U. S
über rund 150 Bertteter »erfügt .
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Der tschechoslowakische Konflikt
Verhängung des Standrechts in Brünn

TU . Prag . Ii . Dezember .
In Brünn wurde gestern da » Stand recht verhängt . Dt *

Regierung sah sich zu dieser Maßpegel genötigt , weil di « radikale »

sozialistischen Arbeiter fich neuerdings des Brünner Elektrizität ««
und Wasserwerke , bemächtigt haben . In Prag herrscht au «

weiter vollkommen Ruhe . Da » Abgeordnetenhaus wird mittag »

zu einer Sitzung zusammentreten , in welcher der Ministerpräfid *»*
Tzerny eine Erklärung über die Lage abgeben wird .

Die „ Reue Freie Peffe " meldet aus Brünn : Das komw » '

dur < h Militär besetzt . In Oslawan wurden vier Konrw�
nisten oerhaftet , darunter der Kommunistenführer M u

Der Parteioorstand der Deutschen Eozialdemokr *
tischen Arbeiterpartei hat eine Entschließung auß .
nnmmm nack der di « fmuvtleituna de « yllloemeinau�standesnommen , nach der die Hauptleitung de » Allgemeinausstand « »
weder an den deutschen Parteivorstand noch an di « 3tn \ sZmcoct an wen tHmcivuiiiuiui nuuj un vi «
Gewerkschaftslommisston in Reichenberg gewendet hat , um u »n» viviu/viiyciy ycivtiivct i�ui, �
eine Beteiligung der deutschen Arbeiter am Allgemeinaussta » .

zu beraten : dieser sei «in Teilunternehmen �
tschechoslowakischen Linken . Daher könne der Patt .
vorstand eine Beteiligung an dem Kampfe , dessen Folgen » » »

sehbar seien , nicht einleiten .

ss beraten : dieser

Wahlergebnisse in Spanien
Madrid . Ig . Dezem»«�

Räch de » bi » gestern abend bekannt gewordenen Ergebnissen��
Parka « ent » wählen find gewählt : >8 Ministeriell « ,

de la Eieva » , 1Z Anhängerhiiuger Mauras , «in Anhänger . _
none » , 17 Demokraten , 7 Albisten , « in Reform - Rationaler , �
Regionalist . 2 Iaimisten . 2 Republikaner , 2 Unabhängig «. , j .
Anhänger Maura » « ud de la Eieva » gehören de , kons » * n » . �
vrn Partei an . die Anhänger Romano » « » ' der > « « » » » * •

jchen . di « «ibisten » « liberale » .

. Wir

gl
•"ttr g,

Mist ,
�auf
?ugen .
?»rd .

' �en

Unt

Sei

* in

ZMch

' "»er «

®5eni

Ä! '
Sa

b « ü
"dde ;

Attest
bfc

«t

c �

, <?»

> >
�«sti

DU#
» « alte Wilhelm in die Suft gesprengt . Montag früh ist At,

Kaiser - Wilhelm - Denkmal in Kattowitz in die Luft gesprengt «»»
den . E , ist vollständig zerstört . Durch di « Gewalt der Ezp� Ut

wurden sämtliche Fensterscheiben der umliegenden Hauj * »
trümmert . von den Täter « fehlt jede Spur .
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Der Streik der Hotelbesitzer
heute ab wollen die großen Berliner Hotels ihren

�urationsbetrieb einstellen . Die Hoteliers behaupten ,
nid* . M�ung sei unausbleiblich gewesen , weil die Hotels
TPi*

' ) ei Lage wären , ihren Gästen Lebensmittel in aus -
Meiwer Menge und Form zu verabreichen . Z. B. ist in

Ii «» Jpersammlung von Besitzern und Direktoren der Ber -
Hotels eine Resolution angenommen worden , in der es

M- �Die Vertreter der größeres Berliner Hotel - und Re -
Mratwnsbetriebe beschließen und verpflichten sich hiermit ,
Kestens vom 15 . Dezember ab ihre Restaurationsoetriebe
�° uge geschlossen zu halten , bis es ihnen wieder ermöglicht
. 3 ohne Verstoß gegen gesetzliche oder behördliche Maß -
I�men ihre Betriebe ordnungsgemäß zu führen , weil sich

. " �Möglichkeit strikter Innehaltung der Verordnungen
hat . " — Weiter haben , wie die Blätter berichten ,

?»lge Hotels folgende Erklärung ausgehängt : „ Wegen
�erfüllbar reit der Rationierungsvor -

A. riften bleiben unsere Betriebe ( Küche und Nestau -
»Nonsbetrieb ) so lange g e s ch l o s s e n , bis es uns wieder
Moglicht wird , ohne Verstöße gegen behördliche Maßnah -

" in unsere Betriebe ordnungsmäßig zu führen . "

, �llle diese Mitteilungen find unwahr . Durch die Auf -
«vung der Zwangswirtschaft in Verbindung mit der Locke -

{*8 der Einfuhr auf allen Gebieten der Ernährung be -
he » Hindernisse für eine ausreichende Verpflegung in den

?° lel » nicht mehr . Die hauptsächlichsten Lebensmittel für
� Mittagstisch sowohl wie für den Abendtisch � ( Fleisch ,

Ich. Eier , Kartoffeln ) sind ebenso wie die notwendigen
lbereitungsmittel ( Jett , Margarine , Speck ) nicht ratio -

' litt . Sie können mithin in beliebiger Menge gekauft und
° irwendet werden .

. Her Streik der Hotelbesitzer dreht sich also um ihr ver «

3en , die gesetzlichen Vorschriften , die zur Sicherung der

"° lkeernährung erkdssen sind , rücksichtslos übertreten

f" dürfen . Denn da nach dem Abbau der Zwangswirtschaft
Jdi.nock Brotgetreide . Milch , Butter und Zucker öffentlich
�wirtschaftet werden , so kämpfen die Hotelbesitzer einfach
2 das Recht , einiger hundert Bevorzugter wegen mit den

Mhehin schon geringen Vorräten der Zwangswirtschaft -
Ain Produkte uneingeschränkt Raubbau treiben zu dürfen .
rwend Millionen sich mit Marmelade und den elendesten

K1' °tz Mitteln begnügen müssen , sollen den besitzenden Krei «
dem nationalen und internationalen Hotelpöbel , die

Wandenen allzuschmalen Borräte für die Volksernährung
? kank «nlo » auegeliefert werden . Dagegen ist s ch ä r f st « r

l " p f am Platz . Wir verweisen gegenüber der Hart -
Jpklgleit der Hotelbesitzer , deren bedeutendsten Unterueh «

die .

ijMgen in Aktiengesellschaften zusammengeschlossen sind und

k* » m vergangenen Jahr riesigeGewinne emgesteckt
Aoen. auf die Bestimmungen der Verordnung über Be -

�lebsstillegung und fordern diezwangsweiseOffen -
si! V u n g der Hotelbetriebe . Soll es etwa unmög -
3 lein , gegen die renitenten Vertreter kapitalistischer

Sprüche etwas zu unternehmen ?

Die Stellung der Betriebsräte
. Her Betriebsrat der Hotelbetriebsgesellschaste » fordett in einer
"sschlichung i . sofortige Oeffnung der Betriebe ,
. Führung der Geschäftsbetrieb « unter Beobachtung der bestehen -

Gesetze, 8. Einsetzen einer Kontrollkommission , be -
! nd aus Vertretern der Arbeitnehmer bzw . der Organisattone «

Betriebsräte des Berufe » , welche gemeinsam mit den Be -
den darüber zu befinden hat , welch « Maßnahmen ergriffen wer -

müssen , um die endlich « Ruhe in unserem Gewerbe sicher -
Mellen , 4. daß die Behörde in Zukunft nicht nur «inseitig die

�tafgesetze in Anwendung bringt , sondern gegen alle diejeni ,
M, welche Wucher treiben , und auch außerhalb des Gastwirte »
Müfes stehen . Hierunter sollen besonder » Erzeuger ! reise

' r Agrarbeoölkerung fallen . Die versammelten heben
� besonder » hervor , daß die behördlichen Maßnahmen , welche
mit ergriffen find , nicht geeignet erscheinen , da » llebel der Be -

Mcherung an der Wurzel zu erfassen , sondern nur dazu diene «

den kapitalistischen Anstrich der Regierung zu oerdecken .
" diesem Grunde erhoffe die Versammlung eine endgültige

, Rirung der Verhältnisse erst durch di - MitarbeitderAn -
" tollten in der Leitung der Betriebe .

�ir können den Forderungen der Betriebsräte nur�durck�

r.
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�- « uerung in Anwendung georaqr roiro .

Minister Hermes bei der Ernahrungskonferenz m Wei «

große Versprechungen gemacht , und die Mitwelt harrt

�allzulange schon , endlich seiner Taten . Auch dem Ge -

Mtltstreich der Hotelbesitzer gegenüber muß » mmer wieder

?kauf hingewiesen werden , . daß nickt Teilmaßnahmen ge -
sondern daß das U e b e l a n d e r W u r , « l gepackt

�nter dem Kommando der Getreide -

fchieber
Lettchterstatter der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " in

Ä ®ei6 » " berichten , daß auf Veranlassung der Etaatsan -

Schaft in Freiberg eine Anzahl Getteidefirmemnhaber Bett

� «benfall » verhaftet werden sollen , e » sei jedoch dem Bunde

t» _ ot »eidehLndler gelungen , die preußisch « Staatoanwaltschai .

"oa»lasi,� » » » der Verhaftung Abstand zu nehme « .

fc « - 1 ° « - . « . W, h- i . » ÄÄ
»Mllandale der Gegenwart vor uns : donn hier zeigt es sich

mit aller Deutlichkeit , daß sich die . objektivste Vchörde der

ttifach unter da » Machtwort von Kapitalisten -

Nationen stellt . Wie stark Lbngen » die Herren

�„®ioder fühlen , geht daraus hervor , daß der Vorstand des

d- utscher Getreide - , Mehl - , Saaten - , S » « - » und Düng�
M Wandler schleunigst ein « Sitzung zusammenberufen hat . w

»�. da - Vorgehen der Justiz , besonder , der Staats .

�Mf , ' ttuf da » entschiedenste mißbilligt . � �
eingeforderten Materials soll in öffentlicher Versamm -

J* " nch Stellung dazu genommen werden .

tzi?» bezeichnend , daß bisher die Regierung ,u dieser Mittei .

�Mlllommen schweigt , man darf das als - w° hl ° l ' - w-

��igung dieser Mitteilung ansehen .

O

�
Dresden , 14. November .

fotto dresdener Nachrichten " von »uverläsflger Seite mit -

�>t ». ®ird. sind der Geschäftsführer der Wareneinfuhrge. - llschaft
� . u- Co. . der daran beteiligte Kaufmann F aßlo r und

»«lHlfmann Paul Hiltebr . ndt , « rn « vt » « rhaftet

Kofrat Nosentha� , eine , de , HanptVeschuldigten ht der
großen Getreideschiebung , ist am Montag im Auto ent »
flohen . Es ist ein Haftbefehl hinter ihm erlassen und fein ver -
mögen beschlagnahmt worden .

Neue Schwierigkeiten
Einstellung der Zahlungen im Ausgleichsverkehr

In einem Wiener Blatte konnte man am Montag lesen , da »
Deutsche Reich habe seine Zahlungsunfähigkeit dadurch
erklärt , daß es die Ausgleichszahlungen an die Entente einstellen
wolle . Es handelt sich um die Verrechnung de , Guthaben , die
Deutschland und die Entente gegeneinander haben . Ergibt sich
bei der Verrechnung ein Minderbetrag zu Ungunsten Deutschlands ,
so ist Deutschland verpflichtet , diesen in bar zu decken . Auf der
anderen Seite aber werden die sich zu Gunsten Deutschland » er -
gebenden Mehrbeträge nicht an Deutschland ausgezahlt , sondern
auf das Wiedergutmachungskonto gutgeschrieben . Dadurch wird
Deutschland gezwungen , außerordentlich hohe Summen an die En -
tcnte abzuführen : in den drei Monaten des Bestehens dieses Aus -
gleichsverfahrens ist auf diese Weise das Schuldkonto Deutsch -
lands gegenüber der Entente um viele Milliarden ver -
größert worden .

Offiziös wird nunmehr mitgeteilt , daß die Meldung des Wie -
« er Blattes nicht richtig sei. Die deutsche Regierung habe nicht
ihre Zahlungsunfähigkeit erklärt , sondern sie steh «
in Unterhandlungen über eine günstigere Regelung des Aus -

gleichsverfahrens und ste habe die Ausgleichsamter mit Bezug
darauf nur angewiesen , die monatlichen Abrechnungen
vorläufig einzustellen .

Run ist selbstverständlich das Verlangen der deutschen Regle -

rung zu unterstützen , daß im Ausgleichsverkehr nach billigen

Grundsätzen verfahren und daß dabei insbesondere das Interesse
der werktätigen Bevölkerung Deutschlands gewahrt wird . Denn

je größer unsere Verpflichtungen an das Ausland werden , desto

ungünstiger müssen sich unsere Lalutaverhältnisse gestalten , und

desto schwieriger wird es , die deutsche Bevölkerung mit den Le -

bensmitteln zu versorgen , die ihr die Produktion de » eigenen
Landes nicht liefern kann .

Bei ihren Verhandlungen mit der Wiedergntmachungskommif -

fion über eine andere Regelung des Ausgleichsverfahrens stützt sich
die deutsche Regierung auf die Bestimmungen des Friedensver -
trage », die eine Versorgung der deutschen Bevölkerung mit Le -

bensmitteln vorsteht . Gelingt es nicht , die Entente von de , Be -

rückstchtigung dieser Bestimmungen zu überzeugen » so entstehen
neu « außerordentliche Schwierigkeiten für Deutschland , so haben

wir mit der Möglichkeit zu rechnen , daß auch von dieser Seite au »

die Lebensmittelversorgung und die Steigerung der Produktion

aus das Aeußerste gefährdet wird .

Abrüfwug — Wetterrüstung
Die Lölkerbundsversammlung verhandelt « über die Ab -

rüstung . Branting ( Schweden ) betonte , daß die Völker -

bundsversammlung aus diesem Gebiet so rasch wie möglich post -

tive Arbeit leisten müsse, wenn fie dasvertrauenderMaf -
sen nicht vtrlieren wolle . In der Aussprach « erklärt «

Barnes ( England ) sein llebereinsttmmung mit de » » usfüh -

rungen des schwedischen Delegierten Branting . Bon großer Be -

deutung war für ihn die Ausschaltung de , Privat -

gewinne in der Kriegsindustrie . Bourgeois ( Frankreich )
wandte sich g e g e n den in der Kommission von norwegischer Seite

eingebrachten und angenommenen Vorschlag über dt « Beschränkung

der Budgetausgaben für da » Heer auf die Ausgabe « für 1g2l .

Dieser Borschlag sei unmöglich , da die Lag « der einzelnen Län -

der zu verschieden sei . Bourgeois ' beantragte daher Abände¬

rung de » Vorschlages der Kommisston . welchem Borschlag jedoch
der holländische Delegierte London widersprach . Er ging von

der Ansicht au », daß der norwegisch « Vorschlag durchaus als

Grundlage dienen könne für den Beginn eine , wirklichen AS »

rüstung .

Typisch ist . daß der Träger des Friedensnobelpreise «.
Bourgeois , sich den weitergehenden Anträgen und Anregungen
der kleineren Staaten gegenüber ablehnend verhält . Es will

eben niemand , praktisch anfangen mit der Abrüstung , am aller »

wenigsten aber die führenden Großmächt « im Völkerbund . Herr
Branting kann sich trösten . Der Bölkerbund bat nie das liier »
trauen der Massen besessen , er kann deshalb auch nichts verlieren .
Di « Abrüstung wird nicht in der Versammlung de » Völkerbunde »
praktisch verwirklicht , sondern durch die internationale Aktion der
Arbeiterklasse erzwungen werden

Rusfischer Protest
Polnisch - nissische Spannung

De , russische Delegierte bei den Rigaer Friedensverhandlungen .
Joffe , richtete an den polnischen Vertreter Dombskt eine
Rote , in der er im Auftrage der Sowiet - Regierung gegen neue

Truppenbewegungen Zeligowskis protestiert . Die
Rote spricht davon , die Sowjet - Regierung habe Beweise , daß
Zeligowski von der polnischen Regierung unterstützt werbe .

Ferner wird in dieser Note darauf hingewiesen , daß die Ssllittcr
der weißen Garden Balachowitschs , Sawiukow » u. a.
bei Zeligowski Unterschlupf finden und sich dort neu formieren .
Die Sowjet - Regierung schiebt Polen die voll « Perant -
wortlichkeit zu. daß die Interessen der Sowset - Republik
durch die Aktionen Zeligowskis leiden .

Di « Sowjet - Regierung protestiert ebenfalls energtfch gegen die

vom Völkerbund zur Ueberwachung der Wtlnaer Bollsab -

stimmung entsandten Truppenteil « fremder Staaten .
Da » Erscheinen dieser Truppen könne ohne Zweifel dazu dienen .

neue feindliche Aktionen gegen die Sowjet - Republik vorzubereiten .
Auch dafür macht dU Sowjet - Regierung die polnische Regierung
als Beschützerin Zeligowskis verantwortlich und ste betrachtet
jede feindlich « Maßnohme Zeligowskis als feindlich . Maß -

« ahme der polnischen Regierung .

Der Sreik im sächsischen Bergbau
Am Montag haben in Dresden Verhandlungen zur Bei -

legung des Lohnstreikes der Bergarbeiter stattgefunden . Di «
Verhandlungen haben bisher zu keinem befriedigenden
Ergebnis gesuhrt . Der Vertreter der Reichsregierung hatte
keine Vollmacht , um positive Vorschläge zu machen , die

PÄ
durch den ■- ga - - : - " � I0U une aj c p u > a •
t i o n gebildet mi » Vertretern der sttchstschen Regierung , de »
Bergbaulrchen Verein » und der vettraosmaßig - n Verbände , nach
Berlin gesandt « " den . um sich in nachdrücklichster Form sür die
Forderungen der Bergarbeiter einzusetzen .

Am Nachmittag fand im Lugau - Oelsnitzer Ren ! « , eine Bot »
fammlung statu - Es kam der entschieden « Wille zum Ausdruck ,
die seit August versprochen « Lohnerhöhung unter allen Umstanden
durchzusetzen . In Lichten st ein wurde «in « Resolution an -
genommen , in der die Bergarbeiter sich erneut zu der Forderung
ihres verbände » , die die sofortig « Soziulift « » « » , de »

Bergbaues verlangt , bekennen ,

vi « Folgen des fächfifchen Bergarbeiterstreiks machen sich schon
in bedenklichem Maße bemerkbar . 80 Gaswerke in Sachsen
haben in den letzten Tagen ihren Bekleb eingestellt , weil
kein « Kohlen hereingeschafft werden können . Wenn nicht bald

zere Kohlenzukuhren ermöglicht werden , dürften noch weiter «
iwerfe ihre » Betrieb einstellen .

Schöne Seelen finden sich

f»nn
in Arm Zieht jetzt Richard Müller mit Rusch in den Kampf

r die Moskauer Thesen . Müller sorgt in erster Linie für die
r h « i t e r u n g der Berliner Metallarbeiter . Wenn Lächerlich -

keit toten könnte wäre Ricksaid Müller , ganz abgesehen von der
Skat onalversammlunlh schon längst - ine Leiche .

Di « „ Freiheit " bracht - in Nr . 521 ein Porträt Ruschs . Wir sind
w der Lage , das Porträt , das die „ Freiheit " in Nr . 521 von
Rusch brachte , noch durch einige Strich « zu ergänzen . Ruschs
fetziger Bundesgenosse R i ch a r d M ü l l e r kennzeichnet Rusch in
einem Schreiben vom 18. Mai 10Z0 folgendermaßen :

. v? ieb « Kollege Pauli Soweit ich hier beobachten kann , ver -
mcht Rusch , die Berliner Gewerkschaften und besonders auch den
Metallarbeiter - Verband hinter die Politik Legiens zu bringen .
Er ist von Legten zu uns gekommen « nd hat jetzt de « Weg nach
dort wieder zuriickgefunden .

Diese Entwicklung darf von uns nicht unbeachtet bleiben .
Wenn nicht beizeiten von uns hierzu Stellung genommen wird .
können wir eines Tage » die schönsten Ueberraschun -
gen erleben . "

In dem von der „ Freiheit " gebrachten Schreiben Rusch »
die U. S . P . D . . Z « ntralvorstände heißt es gegenüber

der DetriebgrStezentrale . an deren Spitz « Richard Müller
. . Auf jeden Fall muß der Versuch gemacht werden , dl «

Selvftckndrgkeit der Räteorganisation ,u beseitigen , damit dies «
Schweinerei aufhört " . Müller testiert Rusch , daß er den Weg
« u Legien zuruckqefunden . Rusch bezeichnet Müllers Betriebs

' pfß - ILV im K " ; ; ä
fcifc . aÄÄI�Äii, ' i ° " w, *4ni "

•

wk da , Thema „ Oskar Rusch einst und setzt "
anzusthneiden gezwungen waren , gehen uns zahlreiche Zuscyristen

9 ml n0l »ur Kennzeichnung dieses politischen Schaukelpferde »
}! * stah nicht in der Lage , alle dies « Schreiben zu veröfsent -
lichen und finden auch , daß es zu viel Ehre für einen Rusch
wäre , wenn wir uns tägnch mit ihm beschäftigten . Aber nun
werden wir auf einen Vorgang aufmerksam gewacht , der doch der
Vergessenheit entrissen werden muß , in diesem Augenblick , wo die
Berliner Metallarbeiter vor der Frage stehen , ob sie diesen Mann
wieder auf den entscheidenden leitenden Posten an der Spitz «
ihrer Organisation stellen sollen .

Im Inseratenteil der „Freiheit " vom 27. März 192 » finde « wir
Zwei Inserate in engster Nachbarschaft . Da » ein « kündigt große
öffentliche Massenversammlungen ' unserer Partei an und al » Red -
ner werden genannt neben den Genossen , vi « auch heut « noch un »
serer Partei angehören . Adolf Hosfmann , Däumig , Maltzahn und
andere Vertreter dieser Richtung . Unter den Referenten für diese
Parteiaktion befindet sich Oskat Rusch nicht . Dagegen wird
auf der gleichen Seite «ine Massenkundgebung zur Einigung gegen
die Reaktion angekündigt , bei denen u. a. als Referenten aufge -
Mrt werden : Bernstein . Hans Leuß . Karl Kautsky . Ströbel .
Adele Schreiber . Und auch Oskar Rusch . Er hat sogar da ,
Pech — man denke — in der Reihe des Referentenverzeichnisse «
ausgerechnet neben Adele Schreiber zu stehen , was natürlich nur
auf den Anfangsbuchstaben feines Namens und auf den starren
Eigensinn der alphabetischen Reihenfolge zurückzuführen ist . Aber

Uat er beim Kapp - Putsch ausgesehen . Wir glauben also jetzt

. daß eine Kennzeichnung , die uns ebenfalls in einer Zu -

! schrift über Oskar Rusch zur Veröffentlichung nahe gelegt worden
l ist . zutrifft . Oskar Rusch ' s politisch « Ueberzeugnng wud von

Pendelschlägen bestimmt und das Pendelgesetz zwingt die -

se , frei in der Luft schwebende politisch « Etwas , alle Schläge , die
es «inst nach recht , tat . in demselben Ausmaß nach
links zu wiederholen . Nun haben die Metallarbeiter die
Wahl .

_

Der Mord von Mechterstädt
Am Dienstag wurde die Beweisaufnahme weiter fortgesetzt .
Student Metz von der 8. Kompagnie des Etudeutenkorp «

sagte ans , daß seine Kompagnie ebenfalls Gefangene gemacht
habe . Am fraglichen Morgen passierte er mit seiner Kompagnie
beim Einbiegen in die Chaussee Eisenach —Gotha hinter Mechter -

städt die Angeklagte « , die die gefangenen Arbeiter bewachten .
Dabei hätten die Angeklagten seiner Kompagnie Bemerkungen
etwa folgenden Sinnes gemacht : „ Ihr habt ja auch Gefangen « !
Die werden nicht weit kommen ! Bald danach machte die

8. Kompagnie Halt und der Zeuge hörte eine Anzahl Schüsse

fallen . Er nahm an . daß die Thaler Arbeiter , an denen er kurz
vorher vo - rübergelommen war , von den Angeklagten «rfchosseu
worden feien . Sein Kompagntechef habe ihm diese Vermutung

später bestätigt . — Rechtsanwalt Luetgebrune behauptet .
saß bei dem dichten Nebel eine Verständigung zwischen den beiden

Kompagnien gar nicht möglich gewescn sei . — Metz sagt weiter
über die Führerbesprechung in Gotha au » , über deren Verlauf

ihm der Student Feld Mitteilungen gemacht hat , In dieser Be -

sprechuna habe Fregattenkapitän Selckow gesagt : „ Solche Sache »
wie bei Liebknecht « nd Lueembnra dürfen nicht wieder vorkom »

men . « ei Er ' chießungen müssen Rechtsgründe gewahrt werden .
Den Toten müssen Waffe » in die Hand gegeben werden , damit es

aussteht , als ob st « mit der Waffe in der Hand erschossen find . "

Hierauf wird der Student Feld vernommen . Er sagt aus ,
er bab « Fregattenkapitän v. Selchow dahin verstanden , daß bei

rechtlichen Erschießungen den Toten «in Gewehr in die Hand v »
geben fei ,

damit di « Veffentlichkett sich nicht aufreg «.

Student Weide , der auch in der Führerversammlung an -
« « send war . bestreitet , daß Herr v. Selchow eine derartig « Aeuße -
rung ge/an habe . v. Selchow habe im Gegenteil zur Ruh « und

Besonnenheit ermahnt . Einige andere Studenten bestätigen die

Auslag « Weibes .
Oberleutnant « aldu , schildert tn längeren « usfüh .

Zunge » das Unternehmen des Studentenkorps gegen die Ortschaft
Thal . Sämtliche 15 Gefangene hätten ihm fteiwillia eingestanden .
daß st « mit Waffen bei der Note « Arme « gekämpft hätten . Vor
dem Abmarsch habe er dem Angeklagten Göbel in Gegenwart der

Gefangenen Unterweisungen über den Gebrauch der Waffen bei
einem etwaigen Fluchtversuch erteilt . Das Studentenkorps bab «

vorschriftsmäßige Patronen und keine Dum- Dum - Gcfchosse besessen .
Dagegen hätten ihm di « Einwohner von Thal Düm - Dum - Ge -
sthosi « gezeigt , die den Notgardiften gehörten . ,

Hauptmann v. Butlar war Führer des 2. Bataillon » , der
dem di » s. Kompagnie , die sogenannt « „ Bollskompagnie ange -
aliedert war . Der Zeuge behauptet , st « sei wegen ihrer « lSge »
fprochenen politischen Richtung als wenig geeignet für militariiche
Zweck « gewesen . Ei » Zugführer der Kompagnie . Leutnant Lam ,

mtt , der sich fußkrank gemeldet hatte und in Eisenach zuruchze »
blieben war , mai�te dann in Ruhla Ermittlungen . Beim AS -

transport des Bataillons ans Eiienach meldete dann die ivrigade

telephoirtjch, ba£«in Offizier des Bataillon , m t einem ozial .

demokratischen Abaeorbneten in Berlin beim Reichswehrminister

gewesen sei . um über Mechterstädt zu berichten . Lämmer habe di «

Tatfach «, daß er nach Berlin gefahren \ tl �it abaeleugnet

In der weitere « Beweisaufnahme berichtet Schultheiß Schein

an » Thal über die Bildung der Roten Arme « in ???! -
Beginn de » Kapp - Pntfche » feien in einer Nacht plStzli « Signal «

gegeben worden . Darauf feien ,n den umliegenden Dörfern ben

Bewohnern die Waffen abgenommen worden , « « d soweit die Rot »

aardisten sie nicht verwenden konnten , wurden stein , Tbaler Rat , •

hau , gebracht . Einer der spiiter Erfchossxgen , Füldner , habe jU£
als v » llzug « at « » » gegeben . no



Doppelte Freude zum Fest
« achkn N- ' , wenn Ihr Sesch - mk so nützlich wie schön
ist und anh rdem noch überraschend kommt . Damit
Sie nun n�cht nöiifl haben , den Beschenk en vorder
davon i » Kenntnis zu setzen , wenn Sie ein outeS
Rubuke - AngenglaZ versch . ' nken woücn . so verpflichten
wir nnZ ausdrücklich , nach dem Fest Glüser und
Faffu ' g genau anzupassen und wenn uöiig nm -
zntnoschen Dazu erhalten Sie nnserc schri ' licke
Garantie , die sür jidts Augenglas vvu lobv M.

an , dem Emplänger für Zukrirdenheit «' N Jahr
» ng bngi� W> r liefe >n dafür schon einen guieu

Gold Doubte - Kneifrr Füroennu pissende Glaser
guieu Sitz und Haltbarkeit der Fassung garantieren

wir ebenfalls und machen während der Garantie -

zeit alle Reparaturen umsonst , auch wenn sie durch
« chn d de » Trä ers e tstchen ; ausgenommen ist nur

Brnch der Gläser , der Horn » und SchVdpaiteile .
Sie b ' auchen sich auch nichl den Koos zu zer -

brechen über die Nummer Jh er Gläser , od - t ob
Sie einen Kneiker , eine B ille oder Lmguelle wählen
sollen . Sie kauken einlach bei uns einen Kuisch . i »
über den Betrag de « Sie aufwenden wollen Sie

vergeuden keine Ze t, und wir übctuehinen mit

Sorgfalt und Gewissenba ' ligkeit die Auswahl und
das Anpassen für den Bischenlteu auch »ach dem

Fest , ohne Kosten für Et «.
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Volksbühne
7", Uht :

KSilh?» oen Skilbrem
üleiiis Bslkstheater

«dpcniditr Sn . 68.

Mklesv . wus

• �Ärnter
Moabite ? Gtsessschaktshaus

Wlelefstraße 2i
Mittwoch . 15. Dez. . adds . S UHr

Prinz Hagen
von U. eincteir .

WW- ZhM
®t »ckt . : »irtor « « rn . rn . bq
7 Uhr Amphitryo
»entiR «t #8 T Rl « u,m «

Deiitsch. KWI. ' ?hellter� und Sonnabend s Uhr :
etindervorsiellung : F! <,l�Uß '- . . . . . .i 7' / , äht ;Allabendlich . _ __ _
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Sie SchewunWelse
«I», siistdert , rrooe »««terbee »

Staatsiheater .
vpernha « »' Uhr -

Mona Lisa
Schauspielhaus

7 Uhr •

Köllig mm III .
Direktion : Ätax fHciithotröt «

Demes Theater
7 Uhr : ivon Caffo *

KMmerPele
7>i,U �FrUhling , «rn »ach «n

Großes öchüiispicchiius
�arlstraße

» Uhr : Jedermann
127. Ableilung , II. Abend )

Theater x. d.

Königgrätzer Str .
b' ,8 Fran SNargtt
Donnerslaa : Liansch� mattFreitag : Kran SNargtt
Sonnabend : Rauseh

Komödienhaus
' /� U. : Vi - Sache mit Vota

mit Rtax Palenberg
(Iofefine Dora ct. G. » Orrnib
Wagner . Picha , Haske ! , Stieda )

Berliner Theater
7 Uhr : Dl « spanisch «

dZseMlKNtt
mit Fvitzi SRassary

Han » Wahmann . IuNusBrandt ,
Ralph Artnr Rsbcrt ». "Emnig
Stnrn . Herbert 51ipcr , vlga Engl .

Kose - Theater
7" , Uhr -

Der Erdförster
Neues Spemechaiis

Dlrrdüon Iran st ««»
7 Uhr :

1 st ! » «
Operette in Vre: Akten nach

einem Motiv Petvft »
von spritz Erunbaum .

Aesideuz- Theater
Heu, - nachm. 4 u. . KI- wePrels «!

lotkiippchr »
D ilalich 7' /, Uht :

Lady Wknderinaras
Fächer

DonncTSta . 4 Uh«!
_ gchwetwlttchtn

Tmaoa - Theater
Heute nachm . 4 U. . kleine Preise :

Strnmetpeter
Täglich : 7», , Uhr:

AaatzrnaeinuWlie
Donnerstag 4 U. . kleine Preise :
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I�onraö l . oeie . Der . Kröienteich .
« efchmaekv - a gebnnden S — «t .

Eine bürgerliche Liebesgeschichle au » der Zeit vor dem Kriege .
Tie tiefsinnige und doch ganz zwanglos sich ergebende Dialektik
wird von einer spannenden Handlung getragen . Ein gewisser
Kaspar Ganghof . kein Held, sondern nur ein dritischrr Licbhadei- ,
begreift , weil weder von der Natur noch vom Glück besonder »
begünstigt , den Unwert der bürgerlichen Moral und verlobt sich
am Schlüsse ganz sittsam mit seiner Jugendliebe , der es ahn¬
lich ergangen ist.

Konrad Lade . M M M glZ.
«« schmackanll gebunden 11. — M.

5 » d M«nschen »prjrerffttn «n (ich und Ujrrr tz-tt und
hoffen kut noch auf da » Kind. Sit Schlchsalc und Hedanhtn
dt » P- I « «v- nk g- hdr - n d- r V- rgangrnh - r , an. Ld- t - a Ist
nSHIlch, st- nichl . n nttjtfftn . Mrll - Ich , ist fctt Abstand ,
d- n «1» «an I- n- - tzrir «- n>»nn- n hab- n, nach pi a- rin, .
E, » a , f-in, daß di-se» Auch --s, in - In paar ZaHr - n - - Hann,
wird . Slb- r -a wird anerkannt wrrd - n.

gn feinem kl!nftl - rifch -n Stil ist S>«- l - da «an . Eigene », durchaas ohne SentlmentnliiSl , von einem seltsam
iranischen Humor erfüllt , dann wieder in knappen Wendungen tiefe Tragik aKrnbarend . Bei alledem ein
Sprachkllnftler , dem die nenerdiiig » beliebte Dreüe und Berschwommenheit nSllig wesensfremd stnd. Seine
Vlichrr find di « nenuheeichsta , die anregen »ft « und originellste UekUire , die mau im deulsth »»
vlatna » heute findet ,
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zu den blMgst « « Pr eise » und leichteste »
Vedtngunge « . — Lieser « auch auswärts .

Möbel - Groft

II m MlleaöWN
3' U Uhr : Afchenbrlldel
- u - w: MlAkMüll
Et«, nachm. Tlfchenbrllsei

MÄll - Ml
M LEeibivdtt

(Alfred Läutner a. G. )

Trohe Frankfurter Strahe 141
Invaliden str . S» Eingang Aekrrft « .

MW« " WOarke «
stsutt liroSmsn » , �ostanniiotr .

dlorcken ttiLSI .

NssieivnT » NaglNO
Dlumenftratze 40"

. « r . Sa »Tilgt
für die ältere Jugend .

tanze .Nur Rund
0lsa »' agH. ' Gratis - Verlosung
lZoimsrsUg , : Prämtieruna

Anfang 6 Uhr

APOLLO
Afiedrichfer . 218

Auftreten Kapitän OTanfen
mit seinen dressierten

Seeiöwen
und die übrigen Dezember -

Sensationen l l !

Wstv ' TWter

rdaatae a. tlatidu . aeror
Ii »! ?«! , a. Bannlag

naakn » . 3 Uhr

CUeSWn
Htrvorragsnda .
Mt - Wli ' S -

moraism !
Vorverkauf : tl —l1/» a . 4—b LI

MMWMerZlM
�snntag »' » U. : Eouft » Emil

älaifiö ' ' lieflier
■�xancleriif. Zl Bhf. ianno«i | tzfe

Ggla - Sänirr

'
Sanatorium 8teinach 3

�Norgen ' z« Uhr Premiere :

Spezialbehanalung '
ID*4 Hanl - m ßBirin ecfiitlejöpn m msonern m ? rmn
schnelle, fiebere, möglichst schmerzlose Beseitigung ohne Beruf »-
ftsenng . Btutuntersuchung , Salvarsan - Kuran
usw. Bei oeialtetrn und hartnackigen Harnleiden wir

« rennen , Verenanngrn ufn >.
Schmerzlose elektrisch « Durchleuchtung . - Ml
vi . . . And » ' « » , Ptrlill R« . Ivvalidtlisirohe 14 .
Untersuchung und Au. knnit koitenio «. i. Tinge , (EckeBergsteahe .

Sprechstunden norm . lv - tz u. 4—». Sanntaga 10- 12 .

ZpvTisI - Ai ' it Dr. Zaffl fßr «»schlecht »«,

nerv

' ""der
■Unit . . Safer " , Mir « « Ja LOSOP ,
nahe Btternuderplnh . 9-1. 4�, Sonntag . ,1 . Samen separat

Soezial ■ SPTl ?' ■ cs " , " t Ist- ascse ( <l | le «ti . ,

pSSS auaWTiuVch�Ä' erÄ . geT " ÄSkomb. Saiaarsan . Kuren , viutnnterinchiingrn . im SttesteM Kur .
Dir . : Löser senior » 5 . WJ :
Nur Rosentha er Str . 69 - 70 ®' " r,n ' - p " » '
- - - - -- * U Ra. . . tti . l� Fl. tr ,

W 62, Uletststr . 22

0. ORauat « d « t »
Uli« ffetb . Srüneche » .

Ä; " r | Dr. Eüft
Lü�.

« 0
Kurhaus

XMAMM
«iefengtMrgt

Phorosan - Heilinstitut
für Haut - und Geschlechtskranke

OroBbcerenstr . Ct
ffTteUhnOt n - t , au/fr Ixntlaj . - 00040 , » - tt ,

emrrUt - BttMnihmjnatli dtm utum tt *mtnla
rtrfakrtn . BjpMkllnr . itrmf tnltumkmflhck tpm. . irttL
Ltiluig . Sn. Zimmtr . Kuriamt »e», ürMaMrt . Ow4 « Mrr . M
mrd Mr. Ittllflagtkwr ". M. «.— frotp . . ff fT. en Forto .

Alle Kreise
taufen bis Festgeschenk »
bei Optlkermelst «r

. ttsx r » u, « i ,
Dresdener Str . lSl ( «ottvus . Tor )

Große Auswahl
inrorgnetten » Feldstecher

OpernglSser von 47 . Z0M. an
Ooubleknelser von 15 M. an
Nickelbrillen von 0. 50 M. an

Spezlaiarzt
Or «i «4. Koobo«

( Hout . iHorn - . tzrauen »
leid . Schwach. , Beinkrank , s
Behondlg . schnell , stcher
U. ichmerzl. ahne Berus «.

l Drung . Diu tun ! er »
I s n ch. Fäden i. Horn usw.

MMRÄMauU
I Spe. 10. 1,(5. 8, Sonnl . lM,

Teiliahl . Srp . Damen , im.

tl ' r ' Vr Ischias
n HfitL , Sesast n. Seht . Sa
chw. Fälle in 15 Togen be.

t. hierüber unontaft ».
lerf. besteh, u. Referenzen .

~9- a . ' 0S' Jatouy

ettnässen
«' tzrinne falaet .

5,h�lin5r®' 2d"rt "«»'geden. Ausk . umsonst.
�ud - nst , 6g . Eog7 bracht
WCwohowP 72. Kagatliieretp y

äucherdä�xi

B

So » (tchetfle mittel , bat
Mnuisten gan�od. teilweise
etniifftellin . Wi,k »ng »er

blüiietifl . Auskunft umsonst
« an - >"»1. » S Eastihrpoht
München R, «1. Kapnzinerür . ».

WlSeTä
für jede Wert/ache . Höchste
kauf , preise sUr Pfandscheine ,
Brillanien , Ooldaegeastänpe ,
T ppiche , Bücher usw. üpolss ,
Frie »richstr . Sl , UI.
ftrasto.

i . EcheKoch.

8v0kL
Veckeutenck kerad -
gestizle Preise

l > Ii. » M
filllMtü U- IBl MiillBli

tfetitlutr , fkü�ltKr

rnaiviinwimrSleiei , ettaia Kit; '

uel iitwifls

Landwehr
Mfillerstr . 7
Woddingpiali

suhirrUM iir hMRititr

Allen Kollegen zur Nach -
| richt, dast unser Kollege

S « o » ßsso « ?
im Allee von «S Jahren

\ am Sonnabend , den lt .
i Sncmbet , o erstorben ist.

Ehr . Miaem Aad. nleral
Sie ffinäfdjt ung findet

am Freitog , den 17. De. . ,
nachm. S Uhr, im Keg»
mgiorium , Serichtsirgste ,

! statt . Rege Beteiligung
wird erwartet .
® U vrtooerwaltung

« tlZSSlkt
J y aller Art

fehl sehr billig !
KreugsSchs » . » 50 M. an
Nlti » . . . . .«. 200 M. an
«loobosllchse o. tv » SN. an
Droste Auswahl in sonstigen
Peljwaren . — Reparaturen

innerhalb 8 Tagen
Poezter llürschnermflr .

Koiibiiser Damm IS
— Vir . und Firma achte » >—

Schlafzimmer
eichene . , Spltgelschrank ,__ _ _ _ _ _. IM
moTmettoilelte mit Jfneeltf .
spiegel , ffiachtiliche . Bett .
stellen mit Siahlmatrasten ,
Rohrstühle 3S50,. j dasselde
meist laebirrt 3600,- . Herren .
»immer, ! m Bibliothek
komplett 4850, —• Speise «
. immer gediegene Ausfüh .
rung , Mit 8 echten Leder»

�fühlen 4580, — Äfichentln .
richtung 675, —. Kii - dgar »
nituren 4000, —, nuijbaum
Standuhren 1200, —. Biete
Delegenheilskäuse In schme.
renZimmcrtinrichmngen n.
Ein . elmöb , pt enorm blllig .

Preisen .

HansLenuert
Berlin R, Lothringer Str . 55

am Rosemhaler Pia ».

Nachruf .
T. «' strikt . 9. «hl .

Am Sonntag , den ». 12.
IdZO, »eiftarh unsere De.
nosfin , die Leiterin des
Lrf - abends , 5. Abt. ,

Ms IS Hw uro
ira Aller son 58 Jahren .
Ehra ihrem Andenkens

J . TL - « ng . Dietrich .

Prodnktlu - 0öen »ff »nschoft
»Fein » ZUechouik Berlin »

e. ff», nr. b. H.
SieDenoffenschast istauigelöst .

Sir Diaudiger werden ausgc .

IM « MelMkdM - P « W
Dermaltungsstelle Derlin .

Nachruf .
Den Kolkegen . ur R- chrichi , dost unser Kolleg ,

DIonteur
Gustav Schmalz

Schlneberg . Bahnst roste 28, am 18. Rovember 1820
storbeu Ist.

Shre seinem stlndenbeml

Di « Srtooerwultunß .

Deiltslhek Wetliwbeiter - Perd «
BenvalMßSstelle Perl ! « N. 54. Wienstr .

Seschafl «; «» von von». S lltzr bis nachm. 4 Udt.
Telephon : « m! Rorde - 185 , 1239 , 1987 , 9714 .

Achtung ! Arbeitslose ! vZ

Branchenversammlungei �
Tagesordnung :

1. Stallungnohma »ur Unwohl fear Cri . otrtxoU » ' '
3. Siskufjion .

Für Maschinenarbeit « »
haute Mittwoch , den 15. Dezembar 1020 , oormsffsl ,
11 Uh» , im «vewerkschastahou », Engrl - Usre 15, S- «

Für Mechaniker , Optiker
ow » onnerotog , den IN. « egewbe » lono , nanot -

ll ' /i tth », In » Sitzungosool , Linien ( trat « 83—84.

Für Arbeiterinnen

JJOto:
Land

i
bchrc
Zetä
Seftt

am Sonneratag , den 1«. Dezember 1020 , mittag « t "i�1 hervl
tm Arbeltonochweio , Wusterhausener Straste 14,

Für Innpgehilsen . . . . .
im ffraUag , de « 17. Dezember 1020 , »ormittago 11� ®tiiO

im Sigungosaal , Linirnftrustr 83—85.

Freitag , den 17. Dezember 1020 , abend » 5V, W'

Mitglieder - Versammlung
der Schraubendreher , Automatenein rich ' ' !
sowie aller inS chraubenbetrleben Beschäftigt .
in der Aulo de« Sophieu . 00qmnasium » , W. inmriftersitstz�

Eingang zu » Aulo Übe » den Hos .

- - -- - - - -- SttffC«
frrfiert » sich zu melden .
9ietianih . : ge,. Kauschman »,
gez. «essen , gez. ». Schönetmank .

I
«k. m

333

800 (etleoipelt ISO"
" Ii » » .

i . !?s� toMsslroee . " "
Jeder R,ng i», i . genlo . an

� Qolde hergestellt beivoller Garantie »Or rdn�ehaltl
ftdeCirdOe am Larer .

G . Alb . Thal
Eroteo Borllnor Spazlat -

Tage , Ordnung :
1. Stellungnahme zu » beoorsteheudeu Urwohl de »

vrtoner waltung .
Referent : Koll . P s u ss« u s ch 14 g e r ; Koerefenk Koll . P . p »
2. Diskusfion .

Kti der Wichtigkeit der Togeaordnung ist es «m- bt e
Rollegen , in dieser Ber . ' ummlung zu erscheinen .
und Mitglieder anderer Orgonisotionen haben keinen

" i Mitgliedabuch Ugltimlretl

Pfi ' - P M
UnorgaP' i .

« m Eouuarotog , dam IS . Dezember 1020 , ob » « » » 0�
bei Schulz , Rbuigograben 2,

SeHiotnsDiaagn - fiufmit )
der vraiilhe Her Walziverli' . Blei md Srahtl--�

sowie Mierrohrarbctter m -Arbeiteriimeil .

wi

fllr TrauHngo ,
SeydalslraOa 9
(SpiitelRiorkti .

««»na FobrlkatlMO

Sreuz - , Alaska - ,
S Iber - FüchsCpeS' ».
Damengel ikrogan von 48
Noi- uon. keag . n van 170
foli «ttr »Pr IIIntel

von 153 Rh. «0
Haerenk «gnn von 85 an
■ja«' , I «otri «, gioorol
Harr, i -daws a. Ognsn -
kr . Qon in , i . straft , ob.
OnoiM « von SSO Rk an

eninworonhoua
*■ Kiass &. C) .
. Htr | i, „| „P g „ M
nawoibalne 4lr 40- 4».

Korpulenz
Fettleibigkeit

. . beseitigenOb. Na idaoae ' , gef. gefch

MwMMettnl
Ballkommen uaschiblich . ,nn» eriolgreichfte » Mittel >
ahne EiuhoUeu ainee l
Di««. Keine Schilddrüse . I

Lcicht bekömmlich I
Broschüre aus Wunsch I
Elesanten - Llpothebe
. «erliu « W. 10t
Beipzigee Straste 74

TjjfflBU5e. ! ,nsipI . >x

Achtung 1 U

Wahlleiter zur Urabstimmung
ig , de » 1«. 9txttntttJ ' si
Sistungosaal , Linienste .

Konserenz

Tim Donnerota
nachm . C Uhr ,

20.»ffe » bei de » U. wohl am lg . , lo . n.
tfft ' o»? Bvohttelte ». In »iesee Konferenz wir »
» OO Material für die Wohl onogegebe « . �Auf Btichlust der Eeneraloeesammlung müssen w all, "

sammlungea , die zur Politik unserer «ewerkschast S - ° �
nehmen , alle «Ich . nngen zu Worte kommen .

®l » Sri » » erw

DklüM PeMW»M«- BtsDl >
gtttale verlin n SrLostionstrnste »7»! IS

As" » en 17. Erzernb «» 1020 . oben »« 7 tUffi
«ewerkschuftshau «, Engeluser 14. 15, Im großen Saal. . w. . .�o.»o,w» ttwiu , »in giöijen wo «

WMBe «Mgiietn-Onioninltfl
Tagesordnung : J

! • « 7. Se >eM» e » �za
�orschiffge der Vt4 » verwaltnng und de » «etrieborZutV» ? «7i»,n»of�m. � UU — UI. _ _ : _ _ _r . p,

. . . . . . . . .

�
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>u ih 1 zum foferüatw Crhttriti
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Besuchen Sie unsere Weihnachts - Bücher - AusstellunS
Breite Straß « S - S . / Den ganzen Tag geöffnet . / Verkauf bis 7 tchr abend « .
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Das Kinderelend
Zusammenstöße mit den Agrariern im Reichstag
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®er letzte Tag der Teratung des Ernährungsetats brachte
einige heftige Zusammen st ötze zwischen der Rechten
und der Linken . Neben der Auseinandersetzung zwischen dem
« auernbündler Dr . Böhme und dem preußischen Landwirt -
Mftsminister Braun war es die Kritik des Eenoffen Dr .

jW
o ses an der nationalistischen Hetze , die gewisse Kreise ,

besonders aber Aerzte , in ihrem Haß gegen die Entente in

J| en letzten Wochen entfaltet hatten , die stürmische Unter -
Brechungen hervorrief . Das geschah insbesondere , als der
veutfchnationale Arzt Dr . Wiedel sich zur Verteidigung
° es angegriffenen Aufrufs des Aerztebundes die unerhör -
testen Provokationen erlaubte und von „ Verständigungs -
üewinsel " sprach .

Genosse Ernst - Hagen brachte sodann die bezeichnende
Tatsache zur Sprache , daß der Ernährungsminister im Haus -
Mtsausschuß keine Antwort auf die Frage nach den Um -
uänden der Beschaffung seiner Dienstwohnung gegeben habe .
Da Dr . Hermes auch bei dieser Beratung fernblieb und die

Frage wiederum unbeantwortet blieb , beantragte Genosse
Ledebour entsprechend der Bestimmung der Berfassung
VertagungderEitzung . bisder Ernährungsmmister
herbeigeholt worden sei . Die geschlossene bürgerliche Mehr -
heit lehnte diesen Antrag ab . sie schien keine Lust zu ver -

spüren, ihren Schützling in neue Verlegenheit zu bringen .
insbesondere da Genosse Hertz später die eigentümliche Rolle
von Hermes in der Bestechungsangelegenheit Fürst scharf
kritisierte .

In der allgemeinen Debatte hatte die Genossin Wurm
« ne erschütternde Darstellung des Kinderelends gegeben , das

vurch die Ernährungspolitik der bürgerlichen Parteien
dauernd verschärft werde . Die Darlegungen erregten die
Wut der Agrarier , deren Zwischenrufe Genossin Wurm aber

Beschickt zurückwies .

Der Sitzungsbericht
Am Regierungstisch : Herme » .
Der Avg . Stubmann ( Dem. ) der zum Hamburgischen

Senator gewählt worden ist , hat sein Reichstagsmandat nieder »

B«legt .
Die Aussprache über den Etat des Ernährungsministeriums

V>ird fortgesetzt . � . . . . . _
Abg. Hepp ( D. Vp . ) spricht in langen Ausführungen das ver -

toiuen seiner Fraktion zu der Politik des Rei� -
««auen seiner Fraktion zu der Pouttt oes �leuysernayrun !
Ministers aus . Die Ankündigung der Einziehung des Reui' " miiers aus . - uie « muHuiaMim «v»

- - - - -

«otopfers hat heillos « Verwirrung in die Reihen der

Landwirtschaft getragen . ( Sehr richtigl rechts . )

Abg . Ricseberg ( Dnatl . ) wendet sich gegen alle Eozialisierungs -

Bestrebungen in der Landwirtschast , und erklärt , daß nur die

ActStigung der eigenen Person und des eigenen Willens das

bestmöglichste aus dem Acker herauszuholen imstande ist .

Mg . Frau Wurm

Wenn min die leeren Stühle hier ansieht , liegt der Gedanke
«ahe , daß die Ernährungsnot des deutschen Volkes bei der Mehr -
Zahl seiner Vertreter nur ein recht geringes Interesse
hervorruft . Seit Kriegsbeginn wiederholt sich dasselbe traurige
epiel : das Volk hungert , während die Landwirte behaupten , die

Preise seien zu niedrig . Ganz besonders schlimm haben sich die

Ernährungsverhältniss « gestaltet , seit Herr Herme » das Amt «ine »

»rnLhrungsministers versieht .
Die Milchnot

im ganzen Reich wie in V- rlin ist im Wachsen begriffen . In
« mer ganzen Reihe von Städten über 10 000 Einwohner ist nicht
« >nmal der Milch n o t bedarf gedeckt . Um nur einige Beispiele
Sftausziigreifen , so beträgt die Deckung des Milchnotbedarfes in

mankfurt an der Oder S3 Prozent , in einer ganzen Reihe von

«»crschlesischen Ortschaften geht die Rotdedarfsdeckung herunter

beliefert . So deckt ein ländlicher Bezirk wie Altenburg seinen
Milchnotöedarf nur mit 47 Prozent , Gera - Reutz nur mit
62 Prozent .

Von Berlin berichtete Herr Hermes mit großer Befriedigung ,
daß « 7 Prozent des Milchnotbedarfes gedeckt seien . Dieser Milch -
notbedarf ist aber viel zu tief bemessen . Das Milchamt Berlin ,
das 28 Gemeinden umfaßt , hat eingehende Berichte veröffent -
licht , nach denen insgesamt vom 5. September bis 5. Dezember
die Milchzuweifung für 20 000 bis 34 000 Berechtigte fehlt «. Nach
der statistischen Darstellung des Milchamtes erhalten alle Kinder
mit Ausnahm « der Säuglinge bis zu einem Jahr , in Groß - Berlin
weniger , als ihnen durch die Verordnung zusteht .

Roch übler dran sind die Kranken , bei denen an verschiede -
nen Tagen der Monate , vom 5. September bis zum 5. Dezember
zwischen Berechtigten und Zuweisungen sich ein Fehlbetrag bis
zu 23 000 H bzw . K Litern ergibt . Der Fehlbetrag in Litern
für Kinder und Kranke betrug am 25. November 163 300 . Mitte
Oktober stellte das Berliner Milchamt mit Rücksicht auf den er -
heblichen Rückgang in der Milchmfuhr bei den Reichsbehörden
einen Antrag , die Einfuhr dänischer Frischmilch zn genehmigen .
Eine Antwort bat das Milchamt bis heute nicht erhalten . Die
Lockerung der Einfuhr scheint nur zu bestehen ' für Luxusgeniisse
wie Datteln , Weintrauben , Apfelsinen und dergl . . aber für Milch
wird sie nicht erteilt .

Zur Entschuldigung für den steigenden Mangel an Milch , ufuhr
können die Landwirte nicht einmal die Maul - und Klauenseuche
anführen . Denn die Zahl der verseuchten Gehöite ist vom IS . 11. 20
bis zum 30. 11. 20 von 181 087 auf ISS 066 gesunken .

Auch die Biehablieferung

an die Entente , die sich nachgerade zu einem nationalistischen
Rummel ausgewachsen hat , ist keine Entschuldigung für die Land -
wirte . denn bis jetzt ist noch nichts abgeliefert worden , sondern
die Ablieferung kommt erst . Das Entgegenkommen der Entente
in bezug auf die Viehablieferung müssen wir anerkennen . Bei den
Verhandlungen am S. 12. ist es gelungen , die Ablieferung so zu
ermäßigen , daß Deutschland in den nächsten Monaten an Rind -
vieh zu liefern hat 00 000 Stiere . Zugochsen und junge Rinder
und 30 000 tragende Kühe und Färsen . Infolge der Rindvieh -
ablieferung erleidet die deutsche Milchbelieserung zur Zeit keiner -
lei Einbuße , denn vom 1. Mörz 1020 bis zum 1. Juni 1020 hat
sich die Zahl der Milchkühe um runt > 72 700 vermehrt auf ins -

gesamt rund 8 000 000 . Wann werden die ersten 700 bis 1000

Kühe in Deutschland eintreffen ?

Di « Rot der französischen Proletarierkinder

in den besetzten Gebieten trifft uns Sozialisten genau so stark ,
wie die Rot unserer eigenen leidenden Kinder , und wir lehnen
es ausdrücklich ab . irgendwie mit einer Protestbewegung überein -
zustimmen , die von bürgerlicher Seite in Szene gesetzt wird .

Der Milchnot entspricht das gesamte Kinderelend im ganze «
deutschen Reich und die zunehmende Säuglingssterblichkeit in den
Großstädten . Es starben in Berlin im 1. Lebensjahre im Jahre
1010 auf je 100 Lebendgeborene 13,6 , vom 1. Januar bis 2. Ok -
tober 1020 16,1 .

Den Gesundheitszustand der Berliner Schuljugend hat der
Wohlfahrtsminister Stegerwald eingehend geschildert . Er be -

zeichnete den Gesundheitszustand der Berliner Schuljugend als
sehr unbefriedigend . In einer Berliner Eemeindeschul « hatten
von OSO Kindern 161 keine Schuhe , 147 keine Mäntel . 305 kein
Hemd , 378 keinen geheizten Raum zu Hause , 341 keinen Tropfen
Milch zu Hause , 118 waren tuberkulös ( 18 Prozent ) , 48 haben
geistig gelitten , 50 standen mit ihrem Körpergewicht bis 10 Kilo
unter Durchschnitt , in 106 Fällen konnten die Eltern die ratio -

nierten Lebensmittel nicht kaufen .

an Entbehrungen starben 05 Kinder .

Minister Hermes wußte vor wenigen Tagen zur Entschuldi -

gung der Korruption in seinem Ressort so viel von der Korrup -
- tion ta Rußland zu erzählen , und gleichsam zur Entschuldigung
der Lebensmittelnot in Deutschland schilderte er , daß es noch
viel schlimmer in Rußland sei . Trotzdem Rußland nun seit mehr
als 7 Iahren im Kriege steht , hat es im zweiten Halbjahr 1010
OSS Millionen Rubel für seine Kinderschutzeinrichtungen
gegeben .

aus -

So dankbar wir auch anerkennen , was das Ausland tut , die
Rot der deutschen Kinder zu lindern , so kann unmöglich der
Hunger eines ganzen Volkes durch Liebesgaben gestillt wer »
den . Leider ruht die Verteilung dieser Liebesgaben in der Haupt -
fache in den Händen des Roten Kreuzes , dessen Vorstand zu -
sammengesetzt ist aus geheimen Räten und Erzellenzen und alten
hervorragenden Stützen des alten Systems . Wir Sozialisten sind
uns klar darüber , daß dies « ganze Wohlfahrtsorgani . ation nichts
anderes unternimmt , als den Versuch , mit einem Finger «
Hut ein Meer ausschöpfen zu wollen .

Der Krndernot und dem Kinderelcnd im besonderen , und de »
ganzen Ernahrnngsnot im allgemeinen kann unter dem herrschen »
den Wirtschaftssystem überhaupt nicht abgeholfen werden . Von
Knegsbeginn an hat die Landwirtschaft dem Bestreben , die Pro »
duktionsverhältnisse der Lebensmittel den Volksbedürfnissen anzu -
passen , den größten Widerstand entgegengebracht . Alle Prämien
und alle Preiserhöhungen bildeten niemals einen Anreiz zur
besseren Ablieferung , die sich von Tag zu Tag verschlechterte . Bis

Stunde muß die Bevölkerung in jedem Pfund Mehl , in jedem
I ' Uck Speck , in jedem Liter Milch einen Tridut entrichten an die
Grundbesitzer . Die landwirtschaftlichen Erzeuger kannten und
kennen nur

das kapitalistische Prinzip „ Bereicher « Dich - .
Die Aufhebung der Zwangswirtschaft hat gezeigt , was bei dem
„freien Spiel der Kräfte " herauskommt : Hunger und Not auf der
einen , übermäßiger Gewinn auf der anderen Seite . Aus dem
Elend unserer Ernährungsnot kann nur helfen die Produktions »
fteigerung . der A g r a r k a p i t a l i s m u s hat die Produktion der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse nicht erhöht , sondern ver »
« ' ngert . Wir müssen deshalb zu einer Systemanderung unfs -
rer Wirtschaft kommen , die den Bedarf der Allgemeinheit deckt .
Zu dieiem Zweck müssen wir einmal die Sozialisierung des Groß »
Grundbesitzes und der Forsten durchfübren , und zum anderen bei
den Kleinbauern durch genossenschaftlichen Zusammenschluß zur Er »
hohung der Produktion gelangen .

Abg . Dr . Böhme ( Dem . ) weist den Vorwurf , daß Minister
Hermes einseitig landwirtschaftliche Interessen vertreten würde ,
als unangebracht zurück . Redner wendet sich scharf gegen die
Siedlungspolitik des preußischen Landwirtschaftsministeriums und
erklärt , daß die umn erlassenen Ausführungsbestimmungen die
Siedlungen nur hindern , statt sie zu bessern .

Preußischer Landwirtfchaftsminister Braun wendet sich gegen
die Angriffe des Vorredners und weist darauf hin , daß der Vor «
redner von den Schwierigkeiten anscheinend keine Ahnung habe .
( Sehr richtig ! ) Ich bitte doch . in Zukunft bei so wichtigen Din -
gen keine Wahlreden zu halten , sondern nur sachliche Dar -
' « Nungen der Kritik zugrunde zu legen . ( Beifall links . )

. ß- Byrtz ( Kam ) : Unsere Landwirtschaft beruht gänzlich auf
kapitalistischer Grundlage und ist mit allen Schwächen und Fehlern
des kapitalistischen Systems belastet . Das ist auch die Ursache ,
daß wir aus dem Sumpfe unserer Ernährungswirtschaft nicht
mehr herauskommen können . Bevor die Landwirtschaft etwas
herausgibt , muß sie zuvor wissen , daß ihr Gewinn gesichert ist .
Der einzige Zweck der landwirtschaftlichen Produktion ist heute
die Bereicherung . Eine Besserung wird erst dann eintreten .
wenn unter dem System des Sozialismus und des Kommunismus
das erzeugt werden wird , dessen das Volk bedarf .

Nach einer weiteren Auseinandersetzung zwiscben dem Abg .
Böhme und dem prevfsischen Landwirtschaftsminister Braun ,
schließt die allgemeine Aussprache . In der Spezialdebatte
erhält das Wort :

Wg . Moses ( ll . S. P. ) :
Die Tendenzmeldung von der Ablieferung der Milchkühe , wurde

in unerhörter nationalistischer Weise ausgeschlachtet . Warum hat
der Minister dagegen nichts unternommen , ganz besonders nicht
gegen die nationalistische Kundgebung des deutschen Aerztever -
bandes . ( Sehr richtig links , Unruhe rechts , Zwischenrufe . ) Zu
lebhafter Unruhe kommt es dann , als der Redner die
ähnliche Stellungnahme des preußischen Wohlfahrtsministers als
»( cht im Interesse der hungernden deutschen Kinder bezeichnet .
Ich bedaure , daß der Minister von der nunmehr erfolgten Ber »
ständigung nicht schnell genug und ausführlich Mitteilung ge -
macht hat .

Abg . Wievel ( D. Bp . ) weist die Angriffe des Vorredners gegen
den deutschen Aerzteverband mit nationalistischen Einwänden zu -
rück . Wir haben durch das Verständivingswinseln schon genug
Unheil erlitten . ( Beifall rechts . Widerspruch links . )

Abg . Ernst ( U. S. P. ) fordert Deantuiortung der schon im Aus -

schuh gestellten Frage , wie es mit der Dienstwohnung des Mi -

nisters gestellt sei . für die zweimal je IS 000 Mark in den Etat

eingesetzt sind . _
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Aus dem Manuskript eines Romans von

Albert Dandistel ( z. Zt . Festungsgefangener ) .

„ Der Arzt selbst und der Sanitätsgast reinigen die vom

?. ? lzwasser weißgesressenen Verwundungen und legen Ver -

öände an . �
. . Dann wickeln die Matrosen ihre geretteten Kameraden in
oicke Wolldecken und betten sie in die Kojen .

Mittlerweile waren die grauenhaft verstümmelten Leichen
Morgen und , wie sie aufgefischt waren , mit umgeschnallten
Schwimmwesten an Deck aufgestapelt , mit Tauen seefest ge -
iurrt und mit der Kriegsflagge bedeckt

Dann ging der Arzt zum Kommandanten auf die Brucks
Und meldete : . . .

. . Vier Mann geretteti — Leicht verwundet !

Fünfzehn Leichen ! —
� -

.. Kommandant . Maschinist wie der übrige Teil der „ Polar -
stern " - Besatzung nicht aufgefunden ! " —

Der Maschinentelegraph rasselt .
Die Turbinen fangen an zu arbeiten .
Zittern geht durch den Zerstörer . —

Heinrich öffnet die Augen .
Er schaut fremd .

- - - - -

—

. . Die äußerst zähe Lebensenergie Heinrichs hatte ihm end -

"ch wieder auf die . Beine geholftss . �
Wohl war er noch schwach . .

- AZohl durchzog noch rheumatischer Schmerz wie Stachel -

seinen Körper .
Aber er rauchte und lachte wieder .

. Eein unerschütterliches Selbstbewußtsein , der allem

Atzende Rebellengeist litt ' nicht , daß Schicksaleverfolgui�en
seiner Lebenslust und seinem Lebensmut nagten . Sein

Unverwüstlicher Humor äußerte sich recht kennzei chncno , toe nn

| �ne Freunde ihn bei ihren Besuchen zu bemitleiden an -

�Ugen.
»Quatsch ! — Beinahe ist noch nicht ganz !

. jedenfalls! — Auf ' ne Leuchtboje m der Jade - . Weftr -

I!,Ct Elbmündung haben sie mich ebensowenig rausgekriegt
»lz

dafür fthicken sie mich jetzt auf Erholungsurlaub nach

»Gerade das Gegenteil von dem , was die Bande wollte ,

e ich erreicht ! -

Ein�Es�e�der�Marine-Jnfanteri« « bernahm Heinrich

an der Schleuse des Reichskriegshafens von einem Torpedo -
boot , welches von Kiel kam , und lieferte ihn ins militärische
Untersuchungsgefängnis ein .

st ttt"***
Bewachung fand gleich das erste Verhör

Aber ergebnislos .
Denn Heinrich verweigert - jede Aussage .
In der erdrückenden Enge seiner Zelle brandeten der Lärm

des Hafens und Verzweiflung .
Ruhelos wälzte er sich auf der harten Pritsche .
Tritte . — Schlüsselgerasiel . Flüstern und Knarren der

Riegel .
Dann das Schnauzen : „ Aufstehen ! Raus ! "

Im fahlen Mondschein auf dem langen Korridor blitzen
Bajonette , dazwischen die Augen Heinrichs . —

Es wckr nach Mitternacht , als ihm der Oberlriegsgerichts -
rat zuredete : - , .

„ Ich kann Ihnen nur raten . Aussagen zu machen !
Denn sonst , Sie wissen — das Gesetz — der Paragraph —

Meuterei — Sie werden erschossen !

Sagen Sie ruhig die volle Wahrheit !
Dann — vielleicht läßt sich die Sache noch reparieren ! "
Im Nu war jedes sentimentale Gefühl von Heinrich ver -

schwunden . die Krisis überstanden .

Trotzig erwiderte er : „ Ich protestiere gegen meinen Haft -
befehl und beschwere mich darüber ! "

Höhnisch grinst « der kaiserliche Oberkriegsgerichtsrat :
„ Trösten Sie sich nur ! Wir haben alle , nicht nur Sie . Ee -

nügt Ihnen das ? "

Heinrich lag wieder in seiner Zelle .
Den dicken Strich unter sejn Leben hatte er gezogen .
Rebellenstolz erleichterte sein Gemüt .

Und bald schlief er fest .

Endlich wurde Heinrich zur Aburteilung vorgeführt .
Gerade als wenn ihm die Sache nichts anginge , so ließ er

sich auf der Anklagebank nieder .

Nachdem vier Heizer der „ Westfalen " beschworen hatten ,
Heinrichs Stimme sei dieselbe , welche damals im Kanal die

falschen Befehle in die Heiz - und Maschinenräume gegeben .
zog sich das Militärgericht zurück zur Beratung .

Tann schallte das Urteil .

„ Im Namen des Königs ist der Angeklagte , der Matrose
Heinrich Holzel , vom Kommandanturgericht Wilhelmshaven
wegen versuchter Meuterei zu 13 Jahren Gefängnis ver -

urteilt ! ' 4
Wie eine Backpfeife nahm Htinrich den Richterspruch hin .

In seiner Zelle aber durchrieselte ihm trotz allem Freude .

Denn Jann mußte es gelungen sein , di « Bomben und sich

selbst in Sicherheit zu bringen .

Der Vertrauensmann hatte ihn doch nicht denunziert . .

Und deshalb triumphierte er .

„ Die Aktion ist nicht verraten .
Nun mag geschehen , was will .

Der revolutiemäre Zirkel bestehtl " —

Anfangs Dezember 1915 wurde Heinrich von drei be «

waffnsten Unteroffizieren nach der Marinestrafanstalt Kol »

am Rhein transportiert .
Durch strahlendes Großstadt - Abendleben . vorbei an

tannenduftenden Plätzen , schleifte die Militärbestie ihre

Beute nach der Höhle . �
Das schwere Tor der Festung hatte sich hmter Heinrich ge -

schlössen . � „
Unaufhörlich schüttelte der Himmel Regen .
Eine Stunde schon� stand Heinrich im Festungshos vor dem

Aufnahmebureau .
Plötzlich donnerte ein Hauptmann :
„ Wo ist der Kerl ? ! "

� . . . x �
Und während der Dom feierliches Geläute über die weih »

nachtsfrohe Stadt goß , zischle der Offizier nach Heinrich :

„ Freundchen ! — Den Schlüssel zu dem Eingangstor haben

Entweder Sie fügen sich bedingungslos oder Sie komme «

Ihrer Lebtage nicht wieder hinter diesen Mauern rausl

Verstanden ? ! "
Und wieder zischte er :

„ Hinleg ' n ! - —Auf ! . . . . . . . .
Dahin marsch marsch ! — Zurück marsch marsch !

Herzlos warfen Befehle gebrochenes Opfer zu Boden und

schleiften es im Dreck , bis es abgehetzt liegen blieb .

Hungrig , müde , matschig bis auf die Haut , trieben dann

die Henker nach schamloser Leibes - und Aftermiitauon
Heinrich in den Kerker und . schmissen ihn auf sein Lager .

Doch die Nacht , die furchtbare Nacht , erbarmte sich endlich

über das Grauen .
Zerrüttet sank Heinrich in wohltuende Erschöpfung . - - ,

„Ist der Kerl noch nicht hoch ? ? — Was ! ! ! "
f

Erschreckt schnellte Heinrich vom Lager m militärisches

Starren .
Jtübel raus ! ! "

Weihnachtsmorgen hatte geweckt .
Di « Klapp « an der Zellentür , durch welche die Nahrung

gereicht wurde , fiel zurück .�
„ Kaffee ! ! "
Brot gibt ' s heute . . . ! ! ! " .
Der Schlag der zugeworfenen Kosttur »erschluckte dich

SB . « .
. . . � �
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Ter Präsident Dr . Bell « Närt , dah die Wortmeldungen� >1•>iM-r Tr-t Sn » f<>11»v» TiT. . Ci i f, t. i S.
t- >n - hmen , so daß kaum mehr' Ausficht besteht , mit dem

c- tni ves tLrnahrui - gonnnistermms fertig zu werden .
Pernstsi « k- oz . ) wendet fich gegen die Ausführungen des

A. 3. - Giebel und betont die unbedingte Notwendigkeit , zu beste -
reu Aeziehungen mit den Nachbarvölkern zu tommen . Die
Sprache der Rechtsparteien ist geeignet , die Situation Deutsch¬
lands noch mehr zu verschlechtern . ( Widerspruch rechts . Sehr
rrchlig ! links . ) Das ist Hoch oerrat am deutschen Aalt . ( Tumult
rechts . Zurufe : Unverschämtheit . Beifall link ». )

Abg . Ledebonr bemängelt zur Geschäftsordnung , das ) der Mi¬
nister nicht mehr im Haufe fei , besonders angesichts der an ihn
persönlich genchteten Ansragen . Berantwortungslofe Geheim «
rüle und bcichäftigungslcse Astestoren , die herumstehen , helfen uns
nichts . Wir verlangen die persönliche Anwesenheit des Mi -
nisters . : &>tt vean�raoen d«? shalb Sn�pendi�rung der Si�ung dis
zum Er ' ch inen de » Ministers . — Der Antrag wird mtt allen
bürgerlichen

gegen alle sozialistischen Stimmen abgelehnt .

Mg . Dr . Hertz ( ll . S. P. ) :
Mir wären froh , wenn wir nicht dauernd persönlich gegen den

Ernährungsminister Stellung zu nehmen brauchten . Aber sein
VerHelten und die Verhältniste in seinem Amt zwingen uns
dazu . Schon wieder ist von einer neuen Vestechungsafräre die
Rede . Der Fall des Reg . - Rates Dr . Für : st der Einfuhrabtei -
lung des Ermihrungoministeriums beschäftigt derzeit die Presse .
Der Minister behauptet , daß , solange Fürst im Ministerium ge -
wesen sei , er keine pflichtwidrige Handlungsweise bei ihm fest -
gestellt habe , die Vorwür - e seien erst nach seinem Abschied gegen
ihn erhoben worden . Dem entgegen verweise ich aus den Brief ,
den schon im Juni der Betriebsrat der Reichsfettstelle an den
Minister geschickt hatte , aus dem klar hervorgeht , dost Unregel -
Mäßigkeiten vorgekommen sind . Die Eingabe vom S. Juni wurde
nie beantu ' grtct . Auch der Presse ist jetzt keine Berichtigilsig zu -
gegangen . ( Hört , hört ! links . )

Ein Regierungsvertreier ( in Abwesenheit des Ernährungs -
Ministers ) : In dem vom Herrn Abg . Hertz angeführten und zitier -
tcn Brief findet sich kein Hinweis auf eine Schuld des Dr . Fürst .

Abg . Hertz ( U. S. P. ) : Der Herr Regierungsvertreter konnte
auf meine Behauptungen nichts Stichhaltiges erwidern , infolge -
dessen bleibt es dabei , daß das Ernähr » ngsmiuisterium gegen
Korruptivuserfcheinungeu nichts « nternimmt .

Damit schließt die Debatte . Mittwoch t Ahr : Reichshdus -
haltsplan : Abstimmung über den Etat des Reichsernährungs -
Ministers : zweite Lesung des Gesetzes über die Kapitalflucht .
Interpellation Hergt ( Dnatl . ) über die russischen Kriegs -
gefangenen . Schluß 7 Uhr .

AlLersgrenze für Beamte —Ziegen -
bödie —Forstetat

Aus der preutzischeu Landesversammlung
Zu Beginn der gestrigen Sitzung der Preußischen Landesver -

fammlung nahm der Vizepräsident Dr . P 0 r s ch Stellung gegen
eine Pressenotiz . Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " hgtte bchaup -
tet — jedenfalls aus Aerger gegen das Vorgehen der Behörden
gegen die Schlommerhotels — . daß im Restaurant des Abgeord -
, ! �tenhauses Berg « von Kuchen vertilgt würden , woran
besonders die l i n k s r a d i k a l e n Abgeordneten sich beteiligen .
Der Präsident wies diesen stark aufgelegten Schwindel
scharf zurück . Er stellte fest , daß im Abgeordnetenhaus weder
m Kuchen noch in sonstigen Sachen geschlemmt werd « .

Auf der Tagesordnung standen eine Reihe Nein « Gesetz -

entwürfe , die meist dcbattelos erledigt wurden . Zu der Ab -

stimmung über die Anträge über die Beschäftigung von weiblichen

Angestellten in Gast - und Schankwirtschaften wurden die An -

träge der Linken abgelehnt . Die Fraktion der E. P . D. war

sehr schwach vertreten .

Eine Aussprache gab es bei der dritten Beratung des Gesetz -
« ntwurfes berresfs Einführung ebner Altersgrenze
für Beamte . Bei diesem Thema lassen es sich die im Hause
vertretenen Beamten nicht entgehen , durch eine länger « oder kür -

zere Rede ihr Interesse für die Beamtenschaft zu bekunden . Streit -

gegenständ der Auseinandersetzung war das Alter , bei dem die

Zlvangspcnsiouierung sür Beamte eintreten solle . Die Regierung
schlägt vor im allgemeinen 6k> Jahre , sür richterliche Beamte
g8 Jahre . Die Linke unterstützt diese Vorschläge , die Rechte und

das Zentrum möchten aber die Grenze auf titz bzw . 70 Jahre
hinaufi - jen . Die Rechte fühlt sich bei einer Verjüngung des Be -

amtenkörpers nicht behaglich . In der zweiten Lesung war es
der Rechten bereits gelungen , die Lehrer an den wissenschaftlichen
Hochschulen in die Gruppe der 68 er , zu den richterlichen Beamten

hinrinzubugsieren . Jetzt bei der dritten Lesung suchte sie ihre
weitcroehcnden Wünsche durchzusetzen . Sie schickte eine ganze
Reihe Redner vor , denen die Redner der S. P . D. und Demokraten
sowie der Finanzminister Ludemana entgegentraten . Unsere Frat -
tion beteiligte sich an dieser Debatte nicht , doch stimmte sie bei
der Abstimmung gegen die Antrage der Rechten und auch gegen
die Ansnabmebestimmung � der� Regierungsvorlage betreffend

94 Stimmen für und l 1 v�s r , m m e n g e g e n diese « Antrag ab -

gegeben bei S Stimmenthaltungen . Der Antrag ist also abg « .
lefrtit Dann versuchte die Rechte , durch e,ne neue namentliche
AI , stimmung wenigstens für ihre richterlichen Beamten das

7k, Lebensjahr zu retten , aber ve r g e b l ich . Dieser zweimalige
«zereinkall erboste die Herrschaften auf der Rechten und im
Zentrum dermaßen , daß sie nunmehr einen parlamentari -

fv n Sabotageakt ausführten . Sie beantragten eine noch -

molig - namentliche Abstimsirnng darüber d«h in den ersten zwei

Jahren nach Inkrafttreten des Gesetzes ( t . 4. 21 ) dle Altersarenze

ai ' s 68 und 70 Jahre festo - ' legt wcroen solle . Bel dieser Abstim -

m' Mä kommandierte die Rechte soviel « Mitglieder ab , daß das

Haus bellbluß unfähig wurde . Damit flog die Sitzung auf .

Die ganze Arbeit war also vergeblich .

Die neue Sitzung beaann mit einer interessanten Debatte über

die Haltung von Ziegenböcken . Nach dem betreffenden

Gesetzentwurf sind die Gemeinden verpflichtet , Ziegenböcke zu hal -

ten im Verhältnis der vorhandenen Ziegen . Bei weniger als

Zy Ziegen in einer Gemeinde braucht kein Ziegenbock gehalten

zu werden . Entsprechende Bestimmungen sollen auch in Stadt -

kreisen angewendet werden können . Das Gesetz wurde in zweiter

und dritter Lesung einstimmig angenommen .
"

Es folgte noch die Weiterberatung des Forstetats ,
die noch zwei Redner der Rechten und den Minister B r a u n auf

die Rednertribüne brachte . Aus den Ausführungen des Ministers

fei hervorgehoben , daß er jeden Forstbeantten zur Verantwortung

zu. ziehen «ersprach , der einen Forstarbeiter wegen seiner
Organisationszugehörigkei t oder wegen seiner p 0 »

litis che » Gesinnung aus der Arbeitsstelle entfernen werde .

Von unserer Frattion sprach noch Genosse Berten , der Be -

schwerden der Forstschüler und Forstarbeiter vorbrachte . Den mili -

tärischen Geist in der staatlichen Forstwirtschaft und insbesondere
in der Forstichuke S t e i n b u s ch kritisierte unser Redner scharf .
Er verlangte ferner die Ausschaltung jedes Privat -
Unternehmens aus derjiaatlichen Forstwirt¬
schaft , wie wir sie auch aus allen anderen staatlichen Unter -

nehmungen fordern . Die Beschwerden van Forstarbeitern über

mangelhafte Wohnungen brachte unser Redner ebenfalls vor . Er

knüpfte an an die Beinerkungen des Vorredners Beutler , von der

Deutschen Volksvartei , der daraus hingewiesen hatte , daß der

Wohnungsmangel aus frühere Sünden zurückzuführen sei .
Unser Redner meinte dazu , eine schärfere Kritik an dem früheren
Dreiklassenparlament könne er auch nicht gebe « .

Aus dem Aeichswirtfchastsrat
Produktive Erwerbslosenfursorge

In der Weiterberatung des Antrags W i s l e l l über die pro -
duktioe Erwerbslosenfllrsorge bestreitet der Ver -
treter des deutschen Bauarbeiterverbandes , H 0 r t e r , die Be .
hauptung des Berichterstatters , daß die Arbeitslöhne 45 Prozent
der Baukosten ausmachten . Ebenso würde die Verlängerung der

Arbeitszeit die Baukosten nicht verringern , wohl aber die Zahl
der Erkrankungen und Unfälle vermehren . Di « durchaus mögliche
Verbilligüng der Baustoffe sei die Hauptsach « . — In
der weiteren Debatte betonte Um breit vom Allgemeinen Deut -

schen Gewerkschastsbund die außerordentliche Schwierigkeit
der Beschaffung von Mitteln für die produktive Er -

werbslosenfürsorge . Er tritt für die Bildung von Selbstverwal -
tungskörpern unter Beteiligung der Arbeiterschaft ein . Von der

fünnährigen Mietssteuer verspricht er sich nicht viel und steht das

einzige Heil in der gemeinwirtschaftlichen Organisation der Bau -

stosfindustrie . — Oberbürgermeister B l ü l e r - Dresden als Der -
treter der Hausbefitzer fordert zum sparsamen Bauen auf
und wendet fich gegen den staatlichen Forstfiskus , der so hohe

Preise für das Bauholz �fordere . — Als Vertreter des Reichs -
arbeitsministeriums erklärt Ministerialdirektor Krüger , daß
Bauzuschüsse ohne Deckung nicht bereitgestellt werden könnten .
Ueber die Mietssteuer habe der Reichstag zu entscheiden . Augen «
blicklich beschäftigt sich da » Kabinett mit dieser Angelegenheit .

Ein hohes Lied auf die freie Konkurrenz , gegen die Ge -

meinwtttschaft , gegen die Steiaeruna der Löhne , aber für die

Steigerung der Arbeitsleistung läßt Baumeister R 0 a ck als Ver -
treter der selbständigen Handwerker ertönen , während der famose

Beckmann ( Gewerkschastsbund der Angestellten ) die?err
chchstmieten als einen ganz plumpen Eingriff bezeich -

net . Dieser Auch - Angestelltenvertreter erzählt , daß eine Wols -

nnngsnot nur sür die Flüchtling « und jungen Ehepaar « b«st «h«.
Man brauche nur enger zusammenzurücken , man brauch « nur die

Mietssteigerung freizugeben , dann sei die Woh -
nungsnot beseitigt . Was wohl die Angestellten , die hinter Herrn
Beckmann stehen , zu dieser sonderbaren Theorie sagen werden ?

Nach einem kurzen Schlußwort des Berichterstatters wird mit

großer Mehrheit ein Antrag Horter angenommen , der die Leitsätze
dahin ändert , daß eine Verlängerung der Arbeitszeit der Bau -
arbeiter nicht gefordert und Akkordarbeit nur nach tariflicher
Vereinbarung zulässig sein soll . Di « Leitsätze des Unteraus -

schusses werden hiernach einstimmig angenommen , desaleichen ein
Antraa Wissell auf Bildung eines Ausschusses von 24 Mitgliedern
Rr Wohn - , Bau - und Siedlungswesen . — Ergebnis : Ein Ans¬

chuß mehr .!«
Tin llnternehmervorfiotz

Abgeordneter von Siemen » begründet einen Antrag , die
Reichsregierung zur Abgabe eine Erklärung darüber aufzu -
fordern , warum sie der einstimmig abgegebenen Aeußerung des
Reichswirtschaftsrats bei - der enogilttgen Abfassung der Ber -
ordnung betreffend Maßnahmen gegenüber Betriebs »
abbrllchen und Stillegungen nur zu einem Teil Folge ge -
geben habe . — Staatssekretär Hirsch erklärt , daß die Regie¬
rung aus rein juristischen Gründen den Antrag de »
Reichswirtschaftsrates geändert habe . — Die Abgeordneten

U m b r e i t und Feiler stimmten dem Staatssekretär zu , wäh¬
rend Kaufmann Hansen erneut gegen die Regierung Swrm

lauft wegen dieser Abänderung , die nicht im Rrichswittschafts -
rat erneut vorgelegt worden seien . — Staatssekretär Hirsch ent -

schuldigt die Regierung damit , daß im vorliegende « Falle die
Sache äußerst dringend gewesen sei .

Der Anttag von Siemens wird gegen wenig « Stimmen an -
genommen . Die zweite Lesung des Betriebsbilanzgesetzes
wird auf Mittwoch vertaat , wen die Verhandlungen zwischen
den Gruppen noch nicht erledigt find . Ein Antrag auf unverzug .
nch « Vorlegung einer Ileberficht übe « die noch fortbestehenden* * ' " '

Kriegswirtschaftsstellen wirdKriegsgesellschaften odet

einstimmig angenommen . Der Borfitzende verliest darauf «in Te «

legramm der außerordentlichen Bertreterversammluna der Ge »

nossenschaft deutscher Bühnenangehöriaer , worin dies « Organi -
sation eine Vertretung im Reichswirtschaktsrat fordert .

Darauf vertagt fich das Haus auf Mittwoch 10 Uhr : Zweite
Lesung des Betriebsbilanz�e�etzes: Jnterpellati «,
Cohen über die technische Notl

Lahmlegung des Flugzeugbaues
Protestbewegung der Arbetterschast

Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß die Gntente

den Bau von Flugzeugen für Verkehrszwecke ver -
boten oder doch fo unter ihre Kontrolle gestellt hat , daß es
einer völligen Lahmlegung der Flugzeugindustrie gleich -
kommt . Die Durchführung der von der Entente geforderten
Maßnahmen würde die Brotlosmachung vieler taufender Ar »

beiter bedeuten und Deutschland könnte in keiner Weise die

Erfahrungen aus dem Gebiete des Flugzeugbaues für
friedliche Zwecke nutzbar machen . Die Arbeiterschaft
der durch das Ententegebot betroffenen Betriebe hat fich aus

diesen Gründen zu euter A b w e hr a kt i on zusammen¬
geschlossen und sie wendet sich durch einen Aufruf an die

übrige Arbeiterschaft mit der Bitte um Unterstützung . In
dem Aufruf heißt es : . . � .

„Jetzt im Winter , wo die Zeiten ganz besonders schwer find ,
sollen wir um unser « Existenz gebracht werden . Wen »

~
»send find , denen jetzt diese , trauriaeunr auch nur mehrere Taus ,

Los bereitet »oerden soll , so müssen wir doch erwarten , daß sich die

> t Deutschland » mtt « « « solidarisch erklärt ,gesamte Arbeiterjchai . _ _ _ __ _ _ __ __ _ __ _ _
um die nicht gerechtfertigten Forderungen der Entente einmütig
abzulehnen . Wir sind uns wohl bewußt , daß die frühere
kaiserlich « Regierung in Bezug auf den Krieg große Schuld trägt
und daß da » deutsche Volk verpflichtet ist . nach Kräften wieder

gutzumachen , was den Nachbarvölkern schließlich durch den Feld -
zug widerfahren ist . Wir wollen den Vertrag , den wir ange -
normen haben , soweit erfüllen , wie es möglich ist , aber wir
müssen uns auf der anderen Seite auch ganz entfchlo gen dagegen
®c9te " . daß dieser Vertrag , der schwer auf unserem Volke lastet ,
J10"' M�rer gemacht wird durch Zusätze, die auch die Reste im -
Jetes Wirtschaftslebens zerstöre «. Wir verstehen , daß die Entente
noch militärisches Mißtrauen hat , wenn wir an die ewigen

1 nationalistischer Herren und an die Orgesch
und ahnlich « Gebilde , die immer noch bestehen , denken . Aber

v* m». t »

reit » 27 000 Flugmoioren und �14 Flugzeuge"hftr °' rÄlo� 3�
stört wurden , und Ihr wißt weiter , daß die wenigen Fabriken , in
denen nach Flumeug « aebaut werden , lediglich Verkehr, -
slugzeuge herstellen , die für « inen Krieg überhaupt nicht in
Frage kommen , ganz abgesehen davon , daß die Zahl , die wir
monatlich herausbringen nur eine sehr klein « ist .

- £ geben hier öffentlich die Erklärung ab , daß wir ««iterhi »
Zulassen werden und

daß wir stets «i « wachsame » Aug « aus qfle Bestrebungeir .
b « etwa wieder einmal an den Tag treten könnten , haben « erben .

hineintreibt . Im vorliegenden Fall « kommt hinzu , daß nach" reis -

ncher� Prüfung der Anpelegenhei! «in « rechtliche Handhab « für die

Mund

besteht
Der Aufruf erinnert dann weiter daran , daß , wenn die

Flugzeugindustrie und die Flugmotorenindustri « ausge -
schaltet wird , auch sehrvieleandereBetriebe . die
Zubehörteile herstellen , stark in Mitleidenschaft ge -
zogen werden und daß da - deutsche Berkehrsflugwesen , da -

jetzt sehr klein ist , doch die Möglichkeit in fich birgt , einfld
einen großen Aufschwung zu nehmen , der vielen » »

heitern Beschäftigung und Brot brmgen wird .

Der Aufruf ist unterzeichnet von den Arbeitern und Aug »

stelltenräten der Firmen Zunkers - Defsau , Fokker- Echweriit
Eablatnig Flugzeugbau , Lloyd - Luftverkehr - Sablatmg .
Deutsche Luft - Reederei , Benz , Mannheim , Daimler - Berli »
Marienfelbe . .

Die Entente hat schon vor einigen Wochen den Widerstm »
der Arbeiter und Angestellten herausgefordert , als sie d«

sinnlose Forderung stellte , den Bau von D i e s e l m 0 t 0 r e»

einzustellen . Wir hoffen , daß auch in diesem Falle die

beiterschaft Widerstand leistet und daß vor allem der E « '

werkschaftsbund der Entente das Unfinnige ihr «

Verlangens - klar macht . Wir haben kein Interesse an d «

Bau von Kriegsflugzeugen , aber der deutschen Industrie
kann und darf der Bau von Verkehrsflugzeuge »
niemals untersagt werden .

Der demokratische Parteitag
Am Dienstag hielt Dr . Th. Heuß einen Vortrag über de»

demokratischen Staat und die VolksgemeU
f ch a f t . Er verlangte , daß die Demokraten fich gegen die tnonfl »

cht , che Legende wenden . Die deutsch « Fürstengeschichte sei für »»

Entivickluna der nationalen Gefühle und des nationalen Wille »«
« ln Hemmschuh gewesen . Der größte Revolutionär des 19. Jad�
Hunderts war Bismarck , der die Throne von Hessen und Hannom '
umwarf . Die Politik dürfe nicht völlig von der Wirtschaft üb

flügelt werden . Demokratie sei nicht nur eine Form des inne >

Aufbaues des Staates , sondern sie bedeute darüber hinaus .
kein Mensch zum Mittel in der Hand eines anderen werve »

könne , sondern seine eigene Persönlichkeit behalt « . Die Kernfra «°
der demokratischen Zukunft sei - die Führerftage und die Herstellu »«
eines gemeinsamen Volksgefühls . M

Darauf sprach Professor Dr . Baumgart « n aus Kiel um>

Kirche und Schule im demokratischen Staat . «?

verlangt völlige Freiheit ohne irgendwelchen kirchlichen Dn>° :

Auch das politische Leben müsse vom konfessionellen Zwang ft «

werden . Im Widerspruch dazu aber begrüßte es Professor Bau�
garten , daß die neue Verfassung fich bemüht habe , dem religio ! ««

Unterricht eine dauernde Stelle im deutschen Schul - und Jpm
dungswesen zu sichern . Der Staat solle der Kirche zwar ihre Fi *

heit geben , «übet er dürfe sie sich nicht einfach überlassen und rud »

zusehen , daß sie unter umständen verderbe .
Ueber die Schule im demokratischen Staat sprach der Ret « ' '

tagsabgeordnete Schulrat Weiß au , Nürnberg . Gr wünsch »

daß die Kinder in der Erziehung nicht von den Zufälligkeiten ° »

Geburt abhängen sollen . Es besteh « die Gefahr , daß die »>»

heitsschul « nicht folgerichtig durchgesührj werde . Völkische » R

staatliche Konzentrierung m" ssen den Unterricht durchziehen . A» «

Weiß oerlangte , daß der konfessionelle Aeligion »
Unterricht einen Bestandteil de « Gesamtunterrichts dilw «

soll «. Es wurde nach ledhafter Diskussion «ine Resolution ango

« ommen , die den Ausführungen von Baumgarten und Weiß en »

spricht . In einer anderen Resolutton wird die fteie Entwickln »

und die Förderung der Bolkshochschulen gefordert .
Aus den Ausführungen aller dieser Redner ging hervZ '

welchen zwiespältigen Charakter die demokratssch « Partei aufwefa
rer Ideologie sind die demokratischen Führer für alle fflÄJ
Freiheiten , in der Praxi » aber sichern ste diese Freil

'

nur den wirtschaftlich Stärkeren und sorgen durch dt « Förd >

In ihrer
Nch

des kapitalistischen Wirtschaftssystem » dafür , daß die lob
arbeitend « Bevölkerung immer tiefer in die Abhängigkeit
Kavital gerät .

Dienstag nachmittag wurde der Parteitag gefchlofft�

Der „ geleerte " Reichstag
Et « neue » Lied für artig « Retch » tag » tind « »

( Zu fingen nach der schöne « Melodie von de » „Negerletn�

Di « Redeschlacht ging her und hi »
Im hohen Reichstagshau » ,
Da saßen 11 Bertreter drinl
Da » sah recht kläglich om .

Man sprach von KaN und von Mist .
Ss roch durchaus nicht schön . —
vis einem Übel worden ist . —
Da bliebe » nur noch zehn .

Herr Herme » gab Spezialbericht
Bon Rindvieh , Schaf nnd Schwein ,
Und als da » Hau » ' ne D n s ch « kricht ,
Da bliebe « nur «och » « » « .

And al » ein Hertz auf diese » Amt .
Gepocht mit aller Macht ,
Da wurd ' »och einer wegst — ? la « « t ,
Es bliebe » nur » och acht .

Man rief » hol man rief hört , hört ,
Bald hüben und bald drüben ,
Da hat fich mehr der Saal geleert
Ts bliebe » nur »och siebe » .

Es Nagt die Rot der Landwirtschaft
Ei » bayrische » Gewächs ,
Das hat den Henke hingerafft
Da blieben nur noch sech »

Dann donnert « verwegen kühn
Ein hoher Herr viel Blech .
« ch du mein lieber Angnftt » !
Da lief der fünfte wech .

Der Viert « ist davongehopst
Bei diesem Einerlei ,
Der Dritt « hat fich totge mopst ,
Da blieben nur noch zwei . '

Der « ine schNef. der Letzt « flet
Wohin in Leibesnot ,
Und al , man Doktor Mose » riet
Da war der Reichstag — tot . R« » - '

DU Litauisch «Dt « Pole » breche » de » «affenfiillstand .
graphen - Aaentur teilt mit : Der Waffenstillstand - oertrag �
» on den Polen jede « Tag von neuem gebrochen . Pmf ' W
Kavallerie und Znfantereabteilungen überschreite « täafifl m
Demarkationslinie . Nördlich von Janischkt , wo kein «
markationslini « besteht , wiederholen sich täglich Zusammen�'
unserer Lorposten mit polnischen Soldaten . .

velagerungszustand in Bukarest . Zu dem vor einige «
erfolgten Bombenattentat wird au » Bukarest ß' Pli

1. Infolge de » Tretben » der kommunistische «
wurde in Bukarest der Belagerungszustand »erhängt .
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Die neuen Gemeindesteuern
,�es Finanzelend in der Gemeinde ist nicht minder groß als
? " eich oder Staat . Den Gemeinden sind aber bei Erhebung

Bedarfs die Hände gebunden .
�sur Deckung des kommenden Finanzbedarfs hat der Magistrat
°«r Stadtverordneten - Verfammlung drei neue Steuerordnungen
w* Beschlußfassung vorgelegt und zwar :
. ! • einer Ordnung für die Erhebung einer Gemeindesteuer von

Jf« Erlangung der Erlaubnis zum ständigen Betrieb der

Gastwirtschaft , Schaukwirtschaft over des Kleinhandels mit

�anntwein oder Spiritus in der Stadtgemeind « Berlin :
einer Wohnsteuerordnung bei vorübergehendem

«afenthalt in der Stadtgemeind « Berlin :
. «> einer Ordnung für ein « Wohnungsluxussteuer in

Stadtgemeinde Berlin . Weitere Entwürfe befinden sich noch

�Borbereitung und werden der Etadtverordneten - Verjammlung

. Die Umsicht ist . schon vor der Vorlegung des Haushaltplan « der

�tadtverordneten - Versammlung die Ausschutzberatung der Steuer -

' kdnungen zu ermöglichen . TroNdcm die städtischen Werke den
' "' igen Verhältnisien entsprechend mit einem angemesienen

erschuh in dem demnächst vorzulegenden Haushaltsplan ein -
stellt und die Gebühren und Beiträge im vollen Umfange heran -"

»en worden sind , ist die Deckung de « kommenden Steuer -
rf » durch die zur Verfügung stehenden Steuern selbst bei

" « r Anspannung nicht zu erhoffen . Hierbei ist besonders ent -
idend , daß durch die Reichsfinanzgesetzgebung das Ruckgrat für

. städtische Steuerverwaltung , die Gemeindeeinkommensteuer .

Mweit fortgefallen ist , als die Gemeinden auf den Ertrag au »

y1 Gemeindeeinkommensteuer de » Jahre » ISIS mit W Prozent
Mchlag beschränkt find . Mr den Umlage verteiluiigsbe ' chluh
Mmen nur noch die Realsteuer und die Betriebssteuer in Frage .

psfete fällt überhaupt nicht in » Gewicht , von den Realsteuern

T�int allein die Gewerbesteuer für stärkere Anspannung in Bo -
Mt . Bei der Grundsteuer mutz erst der Weg freigemacht w' rden ,

y1 durch die Beschränkung der Mieten verlegt ist. Aus diesem

�nde hat sich der Magistrat gehalten geseheu . für rechtzeitige

�ng des Finanzbedarfs zu sargen . .
wird die neuen Steuervorschläge erst vor sich haben müs -

um sich über ihren wahren Eharakter und über ihre Wirkung
!"> Urteil bilden zu können . Unser gesamtes Steuerwesen , wie es

l�te beliebt wird , ist ein vollkommen »erkehrte «. Es nimmt
?»«rnd . ohne für vermehrte Werteerzeugung zu sorgen . Das

M mühte Gewinn und Besitz viel scharfer heranziehen und den

feinden das geben , was sie notwendig haben . Was heute
N Reich hat , gibt es den Gemeinde « nicht , well e , selber bi »

die Ohre « im Dalles fitzt .

Solid arttA
®s » Kinderhilfstage find noch nicht abgeschlossen . Man sammelt

jp man kann : selbst Kinder gehen auf den Bettel . Man veran -

�tet Konzerte und man macht wie vor de « Kriege auf glänzen »

�Festen in Wohltätigkeit .
*

JHe bürgerliche Presse hat sich entrüstet , dah die Berliner Ar -

�"«rschaft sich nicht in da » Gefolg « der charitativen Dereine , de «

Malischen Frauenbundes «. a. begeben hat und ein « eigene
' Mmlung für die Kinder angeregt hat . Die Gewerkschaften , die
's« Sammlung veranlabten . haben dem vernünftigen Gedanken
"

m gegeben , dah man am besten direkt , und zwar den Bedürf »
n, gibt . Wer längere Zeit arbeitslos ist , bei dem bedarf die
rftigkeit keiner näheren Prüfung . Run hat die Arbeiterschaft

der Teuerung mit fich selbst zu tun , um durchs Leben zu
tntn , es ist aber ein « alt « Erfahrung , dah der Arme de «

Aermeren von dem Wenige « noch gibt , da » er hat . llnd so
wir in Arbeiterkreisen ein « Solidarität für die Kinder der

. itslosen , die oft rührend anmutet . Auch in Parteikreisen
b>rd noch für die Kinder der Arbeitslosen der Bezirk « oder

�strikte gesammelt und manche » Genosse oder manche GenoMn
oft über ihre Kräfte gegeben . Aber die reinste Freud « ist doch

" " Mer die , anderen Freude zu machen .
. Und nun zerbrechen fich die Genossinnen in den Frauenarbeits -
�»Missionen den Kopf , wie fi « am besten und praktischsten die

Uammelten Mittel verwenden . Die diese vorbereitende Arbeit

� die Kinder ausüben , geben noch besonder » au » eigenem her .
st « können . Die ein « Genossin , die . gute Beziehungen " hatte .

Mehk herausrücken , andere müssen Zucker abgeben , um den

hindern zu Weihnachten auch ei « Stück Kuchen auf den Weih »

4cht»tisch zu legen , während die Genossinnen selber oft �darauf
sichten . E » ist ein gutes Stück Solidarität , da » sich bei den

für blr Ältibsr btt Arbeitslosen zelgt .

* im « sorge « für noch Aermerei

Das Elfenstahnelenst
Uns « to geschrieben :

w- tls bei der Neueinteilung de « Fahrplan « , b�annt gegeben

?Urdt. dah aus alle » Strecken , soweit wie möglich , eine Per -

dabei «ri «»»»»- - »

$ indem man sich sagte , die allgemeine Rot der Zeit laht e »

nicht � dah aOt speziellen Wünsche berücksichtigt werden

> da » was man ietzt auf der Streck « Wusterhausen - Görlitzer

wf. erlebt�spotte . einfach�i� Mm�sw, .
n nach dem

. . . . . . . . .Stunden zu

•tut «, ®on den�sonstigen Lerspätungen bi » Mr Dauer von 10 Mi -

gar nicht zu reden . Di « Folge davon ist die . dah Beamte

�Arbeiter , die infolge der Wohnungsnot w« - rll « sehr zahl -

�Ktzer Bahnsirecke zu den unregelmahigste « der ganzen

�an muh" mm de » Eisenbahndirektion endlich « rlanffen dah

Beweis für ihre Existenz liefert . Sa tonnen und dürfen

» » stände nicht weitergehen .

. Box

aü' -f.

Hygienische MtlllbeseMgung
« » « vom Deutschen Transportarbei�Ber�� . dem Ge .

und Staatsarbeiter - Berband und d - m ? und d » t�ni
�. Angestellten » inberufenen BerfammlunL hielt Hem Betriebs

« eur Mahlow aus SchSn. berg einen L' chtb ' ldcroortrag ub «

Ii�. �eseitiauna und Müllverbrennung . Es konnten tn der yaupr

& leider nur Bill . « der Anlagen aus Amsterdam und Altona

d?m Vertrag« ist kurz zu erwähnen , dah �bnÄbng M d�e
des Mülls elektromsbUe F° br » euge verenden

tzog. �efernt betonte besonders die hogienischen Borttue me, »

iC ' N». die daran liegen , dah ein Umschütten des Mulls mr -

»�den gab zu . dah diese » Evstem gegenüber dem all -

Nfcl ,5 in Berlin eingeführten Sammelwagensystem «' 7�ast
� �teile hÄe . dah a�er diese wirtschastl �n �� de «

. Mischen Anforderungen gegenüber zuruckstchcn muiem

tK ? den Ausfuhrungen ging hervor , dah man für Berliner Muu

«iiu ' l�ramm mit etwa 1000 Kalorien rechnet . Die Verbrennung

Diiills soll in dem Schöneberger B« rb « m,ungsofen au ,

Kraft möglich sein . Er « soll nach den Ausführungen des

I - g- r noch wirtschaftlich fem . wenn das . Müll nur�S
�i « n enthält . Bei dieser Lerbremrnn

erzeugt , welcher an das neben der verbremmngsanstalt gelegene
Elektrizitätswerk abgegeben wird . Der Erlös aus der Abgab «
dieses Dampfes stellt die Haupteinnahm « dar . Aukerdem wird mit
der restlosen Verwertung der Berbrennungsriickstände gerechnet .
Sollte wider Erwarten das Müll aus eigener Kraft nicht brennen .
so sollen die Reste aus Gaswerken , Elektrizitätswerken dem Müll
zugesetzt werden , nötigenfalls billige Brennstoffe .

In der Diskussion führte demgegenüber Direktor Rautenbera
von der städtischen Müllabfuhr Cbarlottenburg aus , dah Thar -
lottenburg fich feit 20 Jahre « bereits mit der zweckmähigsten LS -
fung der Müllabfuhrfrage beschäftigt habe . Es wurden auch zahl¬
reiche Berbrennungsverfuche mit Charlottenburger Müll sowohl
in Charlottenburg als in auswärtigen Verbrennungsanstalten
gemacht . Leider war ein wirtschaftliches Ergebnis nicht zu er -
zielen . Der Kalorienbestand im Mull fei auch ganz verfcyieden . er
wechsele zwischen 730 und llgy Kalorien je Kilogramm . Auf
dieser Grundlage und nach den gemachten Erfahrungen konnte in
Charlottenburg der Bau einer Berbrennungsanstalt nicht defür -
wortet werden . Wenn Charlottenburg , selbst unter der Boraus -
fetzung der technischen Möglichkeit , da » Müll aus eigener Kraft
zu verbrennen , «ine Berbrennungsanstalt einrichten würde , so
würden die Kosten für Verzinsung und Amortisatoln des zum Bau
dieser Anstalt benötigten Kapitals bedeutend höher fein als die
Kosten , welche der entsprechende Betriedsvorgang nach dem heutt -
gen Verfahren Charlottenburg ? verursacht . — Hinsichtlich der
eigentlichen Abfuhr betont « er . dah nach lange « , eingehenden Ver -
suchen Charlottenburg zu der Ueverzeugung gekommen ist . dah
gerade im Müllabfuhrbetrieb für die Charlottenburger und damit
auch für die Berliner Verhältnisse der Pferdebetried bei Anwen -
dung des Eammelwagenfystems billiger und betriebssicherer ar -

tiMIMIW - üüfrlliWWWW II llllllilMHW

Genossen ! Metallarbeiter !
Die Neuwahlen für Eure engere Verwaltung stehe « te »

vor . Es geht um die Frage :

Gewerkschaftspntschismu « — Zerstörung
der Einheit auf Moskauer Befehl

oder

Revolutionäre Gewerkschaftstaktik der

Arbeiterklafie und praktische Tagesarbeit
zum Nutzen der Mitglieder .

S » gilt den Kampf ! Zeder setze sein ganze » Könne « ein !

Werbt dir Massen für die

Liste Iiska —Uhrich .

beitet als der elektromovil « AbfuhrbetrieS . Wenn beispielsweise
Charlottenburg da » in Schöneberg geplante Abfuhrverfahren ein -
führen würde , so würde dieser Betriebsvorgang für Charlotten -
bürg jährlich etwa 2,4 Millionen Mark mehr Kosten verursachen
al » die Abfuhr nach dem jetzige « Charlottenburger Sammelwagen -
system . Das Sammelwagensvstem entspreche durchaus den hygieni .
fchen Mindestforderungen . E » sei daher nicht angängig , au »
bugiemlchen Gründen ein " nstem «injühren zu wollen , welch « »
Groh - Berlin laufend im �ahr « 24 Millionen Mark Mehrkosten
verursachen würde : solange wir nicht notwendigere hygienisch «
Aufgaben hinsichtlich der Unterbringung von Einwohnern in ge -
eigneten Wohnräumen gelöst haben , können wir uns zu derartigen
Ausgaben aus hygienischen Gründen nicht entschliehen .

Die in der Versammlung anwesenden Teilnehmer verhielten sich
in der überwiegenden Mehrheit ablehnend dem Schöneberger Ab -
fuhrsyftem gegenüber .

Die Kommunisten im Rathanse find sehr produktiv . Sie wollen
ihre reoolutionär « Tätigkeit mit der Produktion einer Unmenge
von Anträgen beweisen , als ob diese Anträge - Zabrikation zu einer
praktischen Betätigung führen könnt «. Wir verdenken den Kom -
munisten nicht , dah sie Anträge stellen oder Auskünfte heischen ,
obwohl sie in den Deputationen , in die sie hineingegangen sind ,
ihrem Tatendrang die Zügel schieben lassen können : was aber
bedenklich ist , ist die Tatsache , dah durch die allzu breite Auf -
machung der Anträge die wichtigsten Angelegen ,
heitennichtzurErledigunalomme « . In der letzten
Stadtverordnetenversammlung begründete der Stadtverordnete
Degner « inen Antrag seiner Freund « , der sich auk die Beamte «

neymen woure . �er Crzoig war . dah der Antrag unserer Ge -
Nossen , der die Stadtverordnetenversammlung ,n etnm Pro : este

Löwensteins veranlassen sollte , wegen
vorgeschrittener Zeit nicht mehr zur Verhandlung kommen konnte .
Weniger schwatzen wäre mehri

Die Milchbelieferung de , Krankenkarte » . « ei der Belieferuna
!!ei $ K Litet - Äranlcnlflittn tritt in dem bisherigen Bezin
der Fettstelle Eroh - Berlin vom 1. Januar 1921 ab folgende Reu -
regelung in Kraft : Di « angegebenen Krankenkarten werden nicht
mehr durch Kuhyaltungen ( gewerblich « Kuhhalter und Selbstver¬
sorger ) beliefert . Die genannten Kuhhaltungen dürfen daher
schon letzt für den Monat Januar 1921 und weiterhin keine An -
Meldungen auf y. und X Liter - Krankenkarten mehr entgegen¬
nehmen . sondern lediglich solche auf A. B. und V. - Karten . sowie
aus A- Karten für Schwangere und auf und 1 Liter - Krankcn -
Karten . Ausnahmen können den Kuhhaltunaen nur , falls es da «
Interesse der Bevölkerung erfordert , bewilligt werden . Diese Re -
gelung greift Platz , um bei den notwendigen Kürzungen an

Krankenmilch all « Verbraucher gleichmahig zu stellen und Bevor -
zugungen zu vermeiden .

Di « Finanz - und Steuerdeputatko « der neuen Stadtgemeind «
Berlin hielt gestern vormittag im Rathaus , zu Berlin ihre erste
Sitzung unter Leitung des Stadtkämmerers Böh ab . Es wurde
zunächst die Frag « «ine » Arbeitsplanes erörtert . Als wichtigst «
Aufgab « wurde die Ausstellung der Stadthaushaltspläne für vi «
Jahre 1920 und 1921 und Herstellung des Gleichgewichte » der
Einnahmen und Ausgaben hervorgehoben . Eine weitere Auf -
gab « wird die künftige Einrichtung der Finanzverwaltung und
Abgrenzung der Zuständigkeit der Zentral - und der Bezirrsver -
waltungen fein . Der Kämmerer gab einen kurzen Ueberblick
über die Finanzlag « der neuen Stadtgemeind «. Em « Aussprach «
hierüber soll in der nächsten Sitzung , am Tonnabend . stattfinden .
Die Rotwendigkit einer umfassenden Mitarbeit der Deputation
an den grohen Aufgaben der städtischen Finanzverwaltung wurde

allseitig anerkannt . Der Stadtkammerer stellt « die baldtge vor -
läge eines ausführlichen Finanzberichte », der auch der Oeffent -
lichkeit zugänglich gemacht werden soll , in «usftckt .

Ein Mordgerücht , da » zur Alarmieruna de » Mordbereitschafts »
dienstes der Berliner Kriminalpolizei fuhrt «, war gestern vor -
Wittag in Wilmersdorf verbreitet . Dort war der 43 Jahre alt «
Architekt Ernst Streit in feiner im dritten Stockwerk de , Hauses
Wilhelmsaue « belegenen kleinen , au » Stube und Küche be -
stehenden Wohnung unter verdächtigen Umständen tot aufge -
sunden . Der Mann war seit 14 Tagen nicht gesehen worden
und in seiner D«h ? »su » w war alles in großer Unordnung . Zu »
Aufklärung de » Leichenfund « « begaben st » ver Chef der Krimi -
nalvolizei . Oberregierungsrat Hopp « , und Kriminalkommissar
Koppe mit feinen Beamten dorthin . Die « ufnahme des Tat -
bestand « ? ergab jedoch alsbald , daß kein Verbrechen vorliegt .

Rückgang der Alasienfpeisongen tn ReukSlln . Trotz der über -
mäßig teuren Lebenshaltung ist in Reurölln der
Besuch der städtischen Volksküchen in erheblichem Umfang « zu «
nickgenanaen . Schon im Vorjahre konnte «tn von Monat zu
Monat autzerordentlich sprunghafte » Zurückgehen der Masten «

auher « etrieS zu fetzen . Im kaufenden Jahre ist die Höchstzlffer
der verabreichten Portionen von 118 730 , einschließlich Leistunae «
der Kindervolksküchen im April , bis auf 33 702 im November
zurückgegangen . Im Monat Mai 1919 betrug die Zahl der ver -
ausgabten Portionen noch S04 0SS. Die gleiche Erscheinung ist
auch in anderen Orten zu verzeichnen .

Die weihnachtseinkaufzeitvn in der Lichtenberger städtischen
Bekletdungsstelle in der Frankfurter Allee 87 sllr alle Einwohner
des 17. Berliner Verwaltungsbezirks ( Lichtenberg , Friedrichsfclds ,
Karlsborst . Biesdorf . Kaulsdorf . Mahlsdorf . Marzahn , Hellers »
darf , Wuhlgarten ) find für die Zeit vom 13. Dezember bis 23. De »
zember werktäglich auf 8— 1 Uhr vormittags und 4 —7 Uhr nach »
mittags festgesetzt worden . Es werden folgend « Gegenstände zum
Berkauf bereitgehalten : Männerulster und Paletots von 110 M ,
Männeranzuge von 230 M. , Burschenanzüge von 103 M. , Knaben -

? on 75 Al. , Hosen von SS M. , schwarzgefärbte getragen «
Militärjoppen von 30 M. . Frauenmäntel von 65 M. . Frauenröck «
o. ?n 0g. M- , Frauenblusen von 34 M. an . Außerdem Unterhose «
für Manner und Burschen . Strümpfe für Männer , Frauen und
Kinder in verschiedenen Preislagen .

l - »enveltungsbezirk ( Mitte ) . Sehr wichtig « Sitzung der kam -
munalen Obleute und Mitglieder der kommunalen Kommissionen
der Distrikt « 1 ( Stadtbez . 1 —20 , 23. 24 ) . Distrikt 5 ( 12g —144 ) .
Distrikt 0 ( 145 —148 . 152 . 182 , 190 —198 , 200 —201 ) . Distrikt 10
( 202 —210 , 223 —224 . 226 —236 ) . Distrikt 11 ( 211 —217 , 255 —258 ,
207 —272 . 278 —282 ) . Distrikt 1 « ( 273 —275 , Freitag , den 17. De -
zember , abends S>4 Uhr , Sophiensaal , Gymnasium , Steinstr . 31 - 31 .

4. Verwaltungsbezirk ( Prenzlauer To « ) . Mittwoch , den 15. De »
zember . Fraktionssitzung bei Klimpe ! , Dunkerstr . 83. Erscheine «
aller Bezirksverordneten und Obleute der kommunalen Kommif -
sionen ist dringend notwendig .

Das . . Zentral - Nachwesse - Amt für «riegeroerluste und Krieger ,
gtabtt . das fich zurzeit noch in der ehemaligen Kriegsakademie
und in einigen gemieteten Nebengebäuden befindet , soll aus dem
Zentrum von Berlin weg und in eine der leerstehenden Kasernen
von Span d tt u verlegt werden . Dieser Plan , der offenbar ganz
ausschließlich vom grünen Tisch au » , ohne genügende Berückiichti -
llung der tatsächlichen Lerhaltnisse , gefaßt worden ist , mutz die
grotzten Bedenken erregen .

Das „ Zentral - Nachweifc - Amt" wird zurzeit noch täglich von
rund durchschnittlich 100 Personen , zum Zwecke persönlicher Ein »
tznäjng von Auskunft und Rat , aufgesucht , die eigentliche „ Aus »
kunstsstclle des Amts von täglich je 50 Personen . Dabei handelt
e » sich aber meist um Schreivunkundige und Minderbemit »
t kl t e. Diese durchschnittlich rund 30 000 Personen jährlich
wutzten asso in Zukunft die zeitraubende und kostspielige Fahrt
nach Spandau machen , und dort steht ihnen noch ein halbstünoiger
Weg zu der betreffenden Kaserne bevor . Hinzu kommt , daß die
durch den Umzug erhofften Ersparnisse sich mit Sicherheit zum
überwiegenden Teil als trügerifch erweisen werden . Die Mili »
tärmissionen und diplomatischen Vertretungen
der ehemaligen Kriegsaegner Deutschlands haben nach dem Frie »
dcnsvertrage da » Recht , Krastwagenverkehr nach dem Zentral ,
Nachwejje - Amt zu verlangen , und zwar ab Berlin auf 90 Kilo -
meter Entfernung . Einen Kraftwagen zu unterhalten , kostet in
Berlin zur Zeit 100 000 —120 000 Mark jährlich . Die erforder -
lichen 5 —7 Kraftwagen werden also die Kosten Deutschlands ge -
hörig belasten .

Di « nächsten Veranstaltungen des städtischen Volkvunterhal »
tnugsausschusses ia Lichtenberg Am Freitag , den 17. Dezember ,
findet ein Rezitationsabend Ludwig Hardts für Inhaber
von Vorzugskarten der 1. Abteilung im Zahn - Realgnninasium .
Marktstr . 2- 3, statt . Für den Orchesterabend der S. Abteilung ist
wieder das Blllthner - Orchester gewonnen worden , das am
22. Dezember im Festfaal des Realgymnasiums an der Parkau «

spielt . Mit dem heiteren Vortragsabend von Josef Plaut ,
der nicht am 20. . wie ursprünglich festgefetzt , fondern am 27. De »

zember im Iahn - Realgymnasium für die 2. Abteilung stattfindet .

schlichen dann die Unterhaltungsabende dieses Jahres . Das Pro -

gramm für die nächsten Veranstaltungen wird demnächst bekannt

gegeben . All « Beranstaltungen beginnen um >�8 Uhr . Eintritts »

preis für Inhaber von vorzugokarten 2 M. . für die Einzclveran -
staltung 3,50 M.
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Die Bremer Metallarbeiter für die Amsterdamer Gewert »

fchafismternationale
In «jner Mitgliederversammlung der Bremer Metallarbeiter

referierte die Genossin Toni Sender unter dem Thema
„ Moskau oder Amsterdam " über den kürzlich stattgefundenen Lon -

doner Eewerkfchastskongretz . Am Schlüsse der Versammlung
wurde gegen die Stimmen der Alt » und Reukommunisten mrt

überwiegender Mehrheit folgende Resolution angenommen :
„ Die Metallarbeiter Bremen « verurteilen auf da » fchärsste die

Gründung der Moskauer Eewerkfchaftsinternationale als einen

weiteren Schritt der Zersplitterung der Arbeiterbewegung . Nicht
durch Gründung immer neuer Organtlationen , nicht durch würde »

los «, auf immer tieferes Niveau herabsinkende Bekämpfung der be »

stehenden Organisationen , nicht durch den Kampf der Arbeiter

unter » und gegeneinander , kommen wir zum Ziel : fondern da «

durch , daß die bestehenden , gewalligen Organisationen der Arbei¬

terschaft gestärkt werden , daß wir alle daran , mitwirken , die

Zentralgewerkjchasten zu Iudustrieorgauisationeu auszubauen

diNW - S� lpeisun « beobachtet werde « , » a . Veranlassung gab .

eines jeden , den Moskauer Bestrebungen mit allen Kräften und
bei jeder Gelegenheit entgegenzuwirken . "

Technisch « Gummiarbeiler Grvst - Berlws
Am Donnerstag , den 9. d. 3JL, tagt « in den Zentral - Festfälen

die sehr stark besucht « Branchenversammlung der technischen
Gummiarbeiter Grotz - Berlin, . die im Fabritarbeiter - Verband

"�ie' Bran�en' leitung gab den Bericht über die stattgefunden - «
Verhandlungen mit den Arbeitgebern betr . Lohnzuschlages inner »
halb de » bestehenden Tarife » .

Räch einer sehr regen und sachlichen Diskussion , in der das

Lerhandlungsergebnis in Anbetracht der immer höher steigenden
Lebensmittelpreise al - zu gering krttifiert wurde , ergab dl «

Abstimmung die Annahme ver Zuschläge gegen ein « stark «
Minorität .

Dt « Löhne stellen fich demnach bis ans weitere », wie folgt :
Männliche Ardeiter : 1. Gruppe 0 M. . 2. Gruppe 5. 75 M.

Weiblich « Arbeiter : 3. Gruppe 4. 20 M. . 4. Gruppe 4 M.

Ingendliche Arbeiter : 3. Gruppe 3,95 M. , 6. Gruppe
3,20 M.

Der Schiedsspruch im Bankgewechck
Ein « zum Sonntag vom » Allgemeinen verband d « «

Bankangestellten " einberufene össentlich « Versammlung
der Bankangestellten befaßte fich mit dem Schiedsspruch im Bant »

gewerb « . Genosse E m o n t » erörterte den Schiedsspruch , der den

Forderungen der Angestellten nicht voll entspreche , aber doch ge »
wisse Fortschritte bringe . Bei der Urabstimmung mütz ,
ten alle Angestellten gewissenhast prüfen , was sie zu tun hatten .

zZom verbände könne weder Ablehnung noch Annahme empfoh »
len werden .

Genosse Marx zog anschließend Parallelen zwischen den Ge »

halt »» « nd Arbeitsbedingungen der deutschen und österreichischen

Bankheamten . Nicht nur bedeutend besser - Gehälter hatten letz .

tere durchgesetzt , sondern diese hätten - - vor " llen Dingen ver »

standen , sich «in wettgehendste » Mitbestimmungsrecht z «

n%a<i , den Referaten , die mit leShastem «eifall aufgenommen

wurbeM , würbe ber Dkvkusston von verschiebenen Rebnern er »
klärt , daß der Schtedsipruch VON jüngere « Angestellte »
unter keine » Umständen angenommen werden könne .



®ie Versammlung beschloß schließlich einstimmig nachstehende
Nesolution : '

„ Der Allgemeine Verband hält seine Tarifforderungen in
vollem Umfange aufrecht . Wenn die Angestellten mit Mehrheit

einer Annahme , der Verband der Bankleiton -
gen jedoch zu einer Ablehnung de » Schiedsspruches ge -
langen sollten , kann der dann unvermeidliche Kampf nnr um
einen Tarif im Linne des Allgemeinen Verbandes gehen . "

Kollegen zu unterstützen . Wir appellieren deshalb nochmals
for

Die Metallmduslriellen lehnen Verhandlungen ab

� Die Angestellten haben dem Verband Vcrliner Metall -
industrieller , wozu ste nach dem Tarifvertrag berechtigt waren .
Forderungen auf Erhöhung der gegenwärtig gezahlten Löhne ein -
gereicht . Jede Hausfrau weiß ohne Prüfung statistischer Unter -
lagem in welcher Weise nach Aufhebung der Zwangswirtschaft
die Presse für Lebensmittel und sonstige Bedarssarttkel in die
Höhe gegarmen sind . Der Verband Berliner Metallindustrieller
und seine Mitglieder wissen das anscheinend nicht , oder , wenn ste
es wissen , geben ste das nicht zu und sagen , verichiedene Statistiken
ließen nicht erkennen , daß die Lebenshaltungskosten seit der letzten
Gehaltsregeluna so sehr gestiegen seien . Die Angestellten fordern
eine SO prozentige Lohnerhöhung . Den Arbeitern gegenüber hat

an euer Solidaritätsgefühl und fordern hiermit auf , neue

Sammlungen in den Betrieben einzuleiten und am Sonn -

abend , den 18 . Dezember , bei Daum , Stallfchreiberstratze 47 ,
ab 4 Uhr , abzurechnen .

Es gingen an weiteren Sammlungen ein :
E. Hartmann 70 M. , ' Druckerei Helios 62 M. : Litfaß Erben

79 M. i Steglitzer Anzeiger S6 M. : DUxenstein , 2. Samml . 147

Mark : Allg . Fleifchcr - Zeitung 72,50 M. : Aiefental . Zumpe S2

Mark : Elobus - Druckerei 69,50 HJ. ; Schöneberger Tageblatt 37

Mark : Stempelfabrit Putzig lO Sü. ; Steglitzer Anzeiger 62 M. :
A. Vehrend Aachs . 100 M. : Mark . Buch - und Kunstdruckerei SO

Mark : Ferd . Ashelm 157 M. i Unzen . 20 St . ; P . Herm . Schulze
22 St . Summa 1085 St . Znsgesamt 4649 St .

O. Fiedler . K. W. Sch

beigelegt worden . Sämtliche Arbeiter werben wieder eingest�
Somit ist die verhängte Sperre wieder aufgehoben !

Aus den Organisationen
Der Frtwenbildungskursu » im Abgeordnetenhaufe findet diks «

Monat nicht mehr statt . Am 6. und IS . Januar spricht N»

Eerndt über praktische Armenpflege .
t . WirUf . ©»»iwisto « obeitb T Übt Eeueroltiettammliin # 5tl

N- iineichr . Zt. T- z - s - idnungi »etltaa über Sozialisieranz (?!cfete «t
Richter ) , Trtahwahl . — Abrnd , 8 Uhr Sbrechnung der Abteilangsfuhrer v

Liec , KaunanBt . 9.
4. ' Shirin,18 . Übtet laira . H- ate Mittwoch 7>4 Uhr bei Elchhol», Ewrip ; , «. . . . . - . . . . . . . Her Obleute der NommiMonea . ! 3ommeU>'

! m i d t.

der Verband Berliner Metallindustrieller die Berechtigung auf
Lohnerhöhung anerkannt , den Angestellten will man nicht ent -
gegenkommen .

ten

genkommen .
Während der letzten Tarifverhandlungen wiesen die Angestell -
n bei Pein irtfcafrioHo - nVn Angebot der Unternehmer darauf

hin , daß direkte Verhandlungen wohl kaum zum Ziele führen
" eio « 1würden und am besten ein Schiedsgericht entscheiden könnte . Hierin

' ahen die Metallindustriellen die Absicht der Angestellten , „ es zum
lleußerften kommen zu lassen " . Jetzt lebnen ste selbst nun iede

Irckte Lei " fl

„Vi?toria " »Berslcherte
Auf Betreiben der Vorsteher der Znkassostellen arbeiten nun -

mehr einige Hebeoertreter ohne garantiertes , festes Einkommen

für die Vikloria Verstcheruna . Bon diesen Leuten werden Ee -

rüchte in die Welt gesetzt , daß die entlassenen Einnehmer arveits -

scheu sind und so viel Geld haben , daß sie auf Arbeit nicht mehr

angewiesen sind . Die entlassenen Einnehmer erklären nochmals ,

daß ihre Entlassung erfolgt ist , weil die Direktion der Viktoria
den Betrieb stillgelegt habe , was sich als nicht den Tatsachen ent -

sprechend herausstellte . , . At
Der Hauptzweck , die Einnehmer zu entlassen , war die Veseiti -

gung des Tarifvertrages nebst Mitbestimmungsrecht und die acht -

stünoige Arbeitszeit und gleichzeitig die Zertrümmerung der

Slzim * sämtlich « Bezirksühr «, all «
*

« £ « . dm 19. »eztmb «. abend , T Uhl , im Lokal »- N
tr _ � __•_ _ _»--»f. . <0 Sa-r Klk>4»i l, Lllmmsto-eXlaststUlIll Aschl-a, Schlelncrbiaü « 19. Abrechnung d « Abteilungen , ?»rsta »dss ! 9u»»

Atti, »«»t — Die rveiännchwbejch - iung der Linder unserer arbestzlosen
»»Isen stndet a » Lennt « . den lv. Dezemb «, nachmittag , 4 Uhr, in der -

Abteilungen ,' Linder unserer
ntaa , de» lll . Dezemd «. nachmittag , 4 Uhr, in der * "

der ÄesTchuIe , Riga « SU. S, statt . Säst « sind willkommen .
». »itzriit . Arbeit - lose v- nossen s- v- n sich bei ihren Abteilung - führ «»

Peihnach , Bescherung b>, r ° nner,tng . den l». D- z - mter , melden
PafteursN

Verhandlung ab und fordern gleich von Anfang an ein
Schiedsgericht , erklären aber gleichzeitig daß ste sich von vorn -

Kampf unvermeidlich fein . Interessant wird es fein , die Haltung
der behördlichen Stellen zu beobachten , die hier einzugreifen haben .
um eine Erschütterung des Wirtschaftslebens , von der fa in an -
deren Fällen so oft gesprochen wird , zu vermelden . Den Ange -
stellten selbst kann nur geraten werden «ine geschlossene Front zu
bilden . Die Haltung der Arbeiter läßt erkennen , daß sie gewillt

fnd. wie im April 1919 auch diesmal den Angestellten ihre Soli -
arität zu beweisen . Wenn neulich bürgerliche Blätter von einem

Kampf in der Metallindustrie schrieben , so kann jetzt festgestellt
werden , daß die Angreifende
sind .

Organisation . . . . .
Die eingestellten Hebevertreter beziehen weder Erhalt , noch

haben ste Anspruch auf irgendwelche sozialen Rechte , wie Kranken -
unterstiitzung . Urlaub und geregelte Arbeitszeit , und sind nur auf
das bekannte Wohlwollen der Direktion und der Lorsteher der
Viktoria - Versicherung angewiesen . Wie weit das Wohlwollen
dieser Herren geht , kann man daraus ersehen , daß sie immer
noch nicht gewillt find , den entlassenen Einnehmern die ihnen
durch Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses Eroß - Berlin und
das Urteil des Gewerbegericht » zugesprochene Entschädigung zu
zahle «.

Ichahrammlsiimr . Eaanerstag abend 7V4 Uhe jindel bei Lcheibe ,
« wc Sitzang ftati . Erich - inen dringend notwendig .

II . XfiMÜ . tonncrctcg abend 7 Uhr ZZ- rsnmmlung der kommnnalea
(ten. tiaMMig erscheinen . Dartrag : Der Armenlammisfianovarnicher .

U. DIft - Üt. Da am AUttwach die DistriUskanseren , stattsindet , s
Dannerntn » beftimmt abgerechnet werden .

12. DIltrrtt . Dann «! " " "

Hafsmann , Lnchenerstr
15. Di/t - itt Am yreitag , den 17.

s» «»1 �

abgerechnet werden . . . . »
w- tng 7 Uhr Sitzung der «bteilung, . und «ezk7 »slhr « >-

. 9. Da , uerlangl « Adressenmaterial mitbringen . »
_ _ _ ___Freitag , den 17. Dezember . 7 Uhr. Distriklsrersammlurl .

der Aul » AZaldens « 2tr . ZZ. Tagesardnunz : Unser » Partei : Wahle »
Dketallarüelterneröand . Dezirk , fishier «inladen .

15. Distni ». Am Freiing abend 7 Uhr Distrlktzuersammlung In der
brnuerel , Dheusseeftr . 91. Aeuherst wichtige Tagesordnung . DI» Bezirksl »»�
laden durch Handzettel ein und trefsen sich zu einer wichtigen Vespi
Freitag um szg Uhr im Versammlungslokal .

19. und 17. Dt tri ». Sitzung der Zeitungskammisslon heut « abend
de? Speditien Tenter Str . 84. Pollzahliga , Erscheine » dringend natwendi

19. Dkll-Ilt . Dannerr tag abend 7 Uhr Düigliederoersammlung In der
eutr . Ehrssiianlabr . 4-9. Referat : Ueber Sozialisierung . Res. Toni S« »�I
Mitglledebuch legitimiert . j

Jfl. Serwnltung�eztrl . Am Sonntag , den 19. Dezember , »orm. » Uhr, 5iipj>

©nz

?• - AI.
«1»« nel. . nrl

fi

9 1» ' ' A~, „

den auch hier wieder die Unternehmer

Buchdrucker !
Die Düsseldorfer Kollegen stehen nach wie vor im Streik .

Er bat in den letzten Tagen eine außerordentliche Verschär -
fung erfahren . Unsere Pflicht ist es , die im Kampf stehenden

Achtung ! Verkehrs - BetriebsrSte RStefchule . Der Unterricht über
Verkehrswesen muß am Donnerstag , den 16. d. Mts . . infolge
dringender Verhinderung des Dozenten ausfallen . Er wird am
Donnerstag , den 23. Dezember , fortgesetzt , und zwar in der Zeit
von 7. S0 bis 9,30 abend » .

Post - und Telegraphenbeamte und - Beamtinnen . Große öffent -
liche Versammlung F r e i t a g . den 17. Dezember , abends 7 Uhr .
Brauerei Happoldt . Hasenheide 32 - 3«: . . Ein Ausweg au »
unserer Notlage . "

Holzarbeiterl Durch Vergleich sind die Differenzen bei der
Firma Maschinenfabrik Neukölln , setzt „ Berliner Holzindustrie " ,

20. ?«rwaltungmbeztrl . Am Sonntag , den 19. Dezember , »»rm. 9 Uhr, &
«st den kommunalen Betrieb eiöien de, Z0. Verwaltungsbezirk , im Zuge »2

nziieziek Frlcdrichihoin . Sitzung der Stadt , und Vezirl -oerord«*
I 7 Uhr bei Falk , Xldersdarser Str . 19. Di« kammunal « Kam«»' '

>. �Uet»j ?

Lmendestr .
Laewottunz

» m Freitag
ist mit eingeladen .

ReutlSn . D,nner,taa 7 Uhr Volloersammlung
lllri - wien- Ledebour) Im Zdealkalin «, Weichselfte . 9.
jen durch ihre ElternrSt « undedingt verireten lew. . ,

RealZUn . Freitag 9 Uhr Zulammenkunst der Bezirk - silhr - r be StahM "
Miinchener Str . 42. Fehlende Vezirk. - listen und ZhItalied erzähl mitbringe »�

Sektlo » Pop und r «legr »»hi ». Donnerstag abend 9 Uhr bei Powele », V
i | ai «ü » » »

der IL S. P- D. - wu«" ! - »
Di« weltlichen Schule »

Pratze 7, Versammlung .

Dour. - Verei » »Dl« Rat >rsrm >»d«-
19. Dezember ,
Verl ! » in der
Patt . Tagesordnu :

Vereinskalender
Sretz - Berlluer Ort »»

findet die Eeneraloersammlung de, Lartell ' Verbande »
Aula des Seohien - Gymnafiums , Cteinftr . 84, pünlilich nt zu
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